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Postschlietzsach Rr . bS

Italien bekennt sich zur Raffe
Judentum als artfremdes Element abgelehnt.

Reinheit der Rasse proklamiert
Nom,  14 . Juli . Eine unter der Schirm¬

herrschaft des Ministeriums für Volksbil¬
dung stehende Kommission bon faschistischen
vmversitätsprofessoren hat nunmehr die
grundsätzliche Haltung des Faschismus zu
den Rassenproblemen ausgearbeitet und in
einer zehn Punkte umfassenden Erklä¬
rung  niedergelegt . In der Erklärung wird
die Berschiedenartigkeit der Rassen aner¬
kannt. In bezug auf Italien wird festgestellt,
daß die Bevölkerung in ihrer Mehrheit ari¬
schen Ursprunges ist und eine arische
Kultur  besitzt. Besonderer Nachdruck wird
aus die Feststellung gelegt , daß die italie¬
nische Bevölkerung sich offen zur Ras-
scnthcorie zu bekennen habe,  und
Laß ihre Merkmale in keiner Weise verfälscht
werden dürften . Ebenso wird unterstrichen,
daß das Judentum der italienischen Rasse
nicht angehöre.

Das halbamtliche „Giornale d'Jta-
lia"  schreibt zu diesen zehn Punkten , daß
sie eine Aktion eröffneten , die dazu bestimmt
sei, tief in die Sitten einzuschneiden und eine
Mentalität des . italienischen Volkes auf dem
Gebiet der Rassenfrage zu schaffen. In den
Reden des Duce  sei der Hinweis aus den
Rassebegriff überaus häufig zu finden . Der
Begriff"der Raste müsse in Italien vor allem

London, 14. Juli . Um der Blamage , die i
das Hetzblatt .,N ews L h r v n i c l e" durch »
die sehr schnelle Aufdeckung seiner Lügenmel¬
dungen davongetragen hat . abzulenken,
bringt es jetzt einen langen Artikel des
früheren französischen Lustfahrtministers
Pierre Cot.  der mit nicht mehr zu über¬
bietender zynischer Offenheit dieAngrifss-
ziele gegen Deutschland  in einem
möglichen Kriege darlegt . Einleitend meint
Cot, daß im Falle eines längeren Krieges
die Frage der Rohstoff- und Benzinbeschaf¬
fung die Antoritätsstaaten in Nachteil ver¬
setze. Das würde sich nur ändern , wenn es
Deutschland glücke, die Tschecho-Slowakei zu
unterdrücken oder zu neutralisieren . In die¬
sem Falle hätten die autoritären Staaten
wichtige Versorgungsquellen in ganz Mittel¬
europa. Der einzige Krieg, den die autori¬
tären Staaten gewinnen konnten, sei ein
kurzer und schneller Krieg. In einem solchen
Falle würden alle Mittel benutzt. Es sei da¬
her logisch, anzunehmen , daß deutsche und
italienische Operationen im Mittelmeer sich
mit Massenangrisfen aus London und Paris
verbinden würden.

Die beste Karte für die Demokratien sei
auch in diesem Falle die Tschecho-Slowakei.
Vereinigte Luftangriffe von Frankreich und
der Tschecho-Slowakei könnten alle deutschen
Produktionszentren schnell erreichen. Da
Deutschland die Meere nicht offenstünden
und es somit kein Kriegsmaterial einführen
könnte, würde es schnell auf die Gnade sei¬
ner Feinde angewiesen sein. Reben der
tschecho-slowakischen Karte sollten die Demo¬
kratien sich auch des sowjetrussischen Trump-
ses bedienen. Sowjetrussische Luftangriffe
von xiner tschecho-slowakischen Basis aus
bürden ein schwerer Schlag für die deutschen
Heere sein.
, Pierre Cot faßt den Zweck seines Artikels
dahin zusammen, daß er auf die Wichtig¬
keit des Polnischen und sowjet»
russischen Faktors  habe Hinweisen
sollen . Man mache große Anstrengungen , um
-Mussolini von Hitler zu trennen . Wenn man
ENso große Anstrengungen für eine militä¬
rische Wiederannäherung zwischen den Demo¬
kratien, Sowjetrußland und Polen machte,
>o hätte das von militärischem Standpunkt
Aus bessere Ergebnisse. In einem langen
Kvwge könnten die Demokratien nicht ge-
Mtgen werden, wenn die Tschecho-
«Ivwakei  weiter den Weg zu den Korn-
'stldern Mitteleuropas Md zu den Oelquellen

europäisch und arisch-nordisch ausgerichtet
sein.

Zum Leitsatz, wonach Juden nicht der
italienischen Rasse  angehören , heißt
es , daß von den Semiten , die im Laufe der
Jahrhunderte in Italien gelandet seien, im
allgemeinen nichts übrig geblieben sei. Auch
Sie arabische Herrschaft in Sizilien habe außer
einigen Namen keine Spuren hinterlassen. Im
übrigen sei der Assimilierungsprozeß in Ita¬
lien stets außerordentlich rasch vor sich gegan¬
gen. Die Juden stellten die einzige Bevölkerung
dar, die sich nie in Italien assimiliert habe,
weil sie aus nichteuropäischen Rassen bestän¬
den, die von den Elementen , in denen die Ita¬
liener ihren Ursprung hätten, absolut verschie¬
den seien. Im Sinne einer Reinerhaltung der
italienischen Rasse unterstreichen die Ausfüh¬
rungen , daß eine Ehe nurmitAnge hö¬
rigen europäischer Rassen zuläs¬
sig  sei . Ter reineuropäische Charakter der
Italiener werde durch Kreuzung mit außer¬
europäischen Rassen, deren Kultur nicht arisch
sei, verfälscht.

Zn der Erklärung verlautet in unterrichte¬
ten italienischen Kreisen, daß zunächst
keine gesetzlichen Maßnahmen  zu
erwarten seien.

Rumäniens vlocktere. Wenn man den Sieg
garantieren wolle , dürfe man nicht zu¬
lassen,  daß mit der Möglichkeit eines
kurzen Krieges  gerechnet werden dürfe.
Franzosen , Engländer und Sowjetrussen
müßten diesen Eindruck zu verstreuen suchen.
Es hätte kein Risiko darin gelegen , den An¬
griff auf Abessinien oder die Intervention
in Spanien vonAnfang an zu verhindern . Jetzt
sei es noch möglich, einen Angriff auf die
Tschecho-Slowakei zu verhindern . Wenn man
die autoritären Staaten allerdings alle stra¬
tegischen Positionen erobern lasse, die sie
brauchten , um ihr Programm durchzuführen,
dann bleibe nur wenig Hoffnung auf den
Frieden.

Im Unterhaus  wärmten am Donners¬
tag übrigens Abgeordnete der Opposition die
Greuelmärchen des „News Chronicle " auf,
der Vertreter der Negierung ließ jedoch ihre
dummen und albernen Fragen unbeant¬
wortet.

Daß Pierre Cot, der sich bekanntlich in
seiner früheren Tätigkeit als französischer
Luftfahrtmi'nister durch die überaus aktive
Unterstützung Noispaniens „ausgezeichnet"
hat , in dem erst dieser Tage durch seine
blindwütige Kriegshetze ausgefallenen Lon¬
doner Lügenblatt „News Chronicle " diese
Offenherzigkeiten ausplaudert , ist in mehr
als einer Hinsicht aufschlußreich. Dieser füh¬
rende französische Politiker facht mit seinem
Hetzartikel das in den letzten Monaten von
den jüdisch-marxistischen Friedensstörern ge¬
schürte Feuer zu einem neuen Weltbrand er¬
neut an und verschärft, ohne daß das
DeutscheReich auch nur im ge-
ring st en Anlaß dazu geboten
hätte,  die Unruhe und Nervosität in der
Welt in unverantwortlich dreister Weise.
Das bemerkenswerteste aber ist das Ein¬
geständnis über die Rolle , die man der
Tschecho - Slowakei  als Auf-
marfchplatz für einen Angriff
auf Deutschland  zuweist . Wenn die
Tschechen bisher glaubten , es immer ableug-
nen zu müssen, daß auf ihrem Boden sich
sowjetrussische Flugplätze , Flugzeuge und
Instrukteure befinden , um hier eine Ausfall¬
basis auf das Deutsche Reich zu schassen, so
hat Pierre Cot es jetzt bestätigt , daß So¬
wjetrußland  von hier aus im Falle
eines Krieges als Bundesgenosse der West-
Mächte sich einschalten soll. Werden sich die
Verantwortlichen Staatsmänner in Paris

und London , die bei jeder Gelegenheit ihrer
Sorge um den Weltfrieden Ausdruck geben,
nun ' endlich dazu ausrafsen , den gewerbs¬
mäßigen Kriegshetzern die Giftpfeile aus
der Hand zu . reißen , mit denen sie immer
und immer wieder die Völker gegeneinander
aushetzen? Tie vielgeschmähten autoritären
Staaten werden nach wie vor mit eiserner
Entschlossenheit die Wacht für den Frieden
in Europa und damit in der Welt halten.

MilvillMN-surückMung sabotiert!
Eingliederung der „Internationalen " in rot-

spanische Verbände
Paris , 14. Juli . Der Berichterstatter des

„Jour"  in Bahonne hat dem national¬
spanischen Kriegsgefangenenlager von San
Gregorio einen Besuch abgestattet . Alle
Kriegsgefangenen , so schreibt der Korrespon¬
dent, seien glücklich, ihr Leben gerettet zu
haben und alle hätten ihre Dankbarkeit für
die gute Behandlung durch die national¬
spanischen Behörden zum Ausdruck gebracht.
Zwei Kriegsgefangene,  die beide
französische Staatsangehörige gewesen

München, 14. Juli . Faschistische Miliz und
SA . sind aus der gleichen kämpferischen, völ¬
kischen Idee herausgewachsen . Sieformtenund
formen immer noch den neuen Menschen, für
den es nichts Höheres gibt als den täglichen
Einsatz der ganzen Person für die weltanschau¬
liche Untermauerung und Durchdringung des
Faschismus und des Nationalsozialismus in
allen Lebensgebieten. Daraus resultiert die
noch engere freundschaftliche Verbindung , die
in dem kürzlichen Besuch von Stabschef Lutze
in Rom und in dem erfreulich raschen Gegen¬
besuch des Generalstabschefs der Faschistischen
Miliz , Exzellenz Luigi Russo,  seine Be¬
kräftigung findet.

Am Donnerstag früh, 7.23 Uhr, passierte mit
sein fahrplanmätzigeü Schnellzug Rom—Ber¬
lin General Russo, die Reichsgrenze am Bren¬
ner. Am Bahnhof der Grenzstation hatten sich
zur Begrüßung SA .-Gruppenführer Rei-
mann  in Vertretung des Stabschefs Lutze
und der Führer der Gruppe Alpenland , Grup¬
penführer Gießler, eingefunden, die den Gast
herzlich willkommen hießen. Bei strahlend schö¬
nen! Wetter wurde die Fahrt nach München
fortgesetzt.

Exzellenz Luigi Russo traf mittags in
Bi ünche n ein. Die Hauptstadt der Be¬
wegung und gleichzeitige Geburtsstadt der
SA . hatte zu einem festlichen Empfang des
hohen Gastes gerüstet. Auf dem Bahnsteig
war ein Ehrensturm der SA .-Standarte
Feldherrnhalle angetreten , daneben Abord¬
nungen des Münchner Fascio . Zur Be¬
grüßung waren u. a. erschienen, Stabschef
Lutze , Obergruppenführer Herzog  mit
sämtlichen Hauptamtschefs , Obergruppen,
sichrer Helfer und Staatsminister Gauleiter
Adolf Wagner.  Während die Musik die
Giovinezza und den italienischen Königs¬
marsch anstimmte , lief der Zug um 11.40
Uhr in die Halle ein . Der italienische Gast,
der sich in Begleitung zahlreicher hoher
Milizoffiziere befand , nahm nach der Be¬
grüßung die Meldungen der Ehrenformatio¬
nen entgegen und schritt dann , von einer
großen Menschenmenge mit Jubel begrüßt,
die Front des vor dem Bahnhof angetrete¬
nen Obersturmbannes der SA .-Gruppe
Hochland ab.

Sodann fuhr der italienische Gast mit sei¬
ner deutschen und italienischen Begleitung
in das Rathaus.  Oberbürgermeister
Fiehler  dankte General Russo in herz¬
lichen Worten für seinen Besuch. München
sei die Geburtsstadt der SA , und daher be¬
sonders stolz daraus , daß der erste Besuch
des Generals dieser Stadt gelte . Als Gast¬
geschenk überreichte Fiehler General Russo
eine vollendete Nachbildung der bekannten
„Amazone " von Franz von Stuck. General
Russo  dankte dem Oberbürgermeister .herz¬
lich für den Empfang und brachte die, Treue

waren , haben ihm erklärt, „inan hat uns
schändlich betrogen . Wir haben uns als
Freiwillige nach Rotspanien begeben, um
die Sache der Freiheit und der Demokratie
zu verteidigen . Das Gegenteil ist eingetrof¬
fen. Groß war die Begeisterung in unseren
Reihen , als uns die Neuigkeit erreichte, daß
in Anwendung der Beschlüsse des Nichtein-
mischungsausschusseS die Freiwilligen
demnächst zurückgezogen  werden sol¬
len. Vor ganz kurzer Zeil aber hat man uns
von der Front zurückgcholt und nach Barce¬
lona in die Kaserne „Carlos Marx " ge¬
bracht. Unsere Ausweispapiere wurden uns
fortgenommen , und man gab jedem von uns
einen s o w j e t s P a n i s che n Staats¬
angehörigkeitsausweis.  Auf diese
Weise haben sich innerhalb weniger Wochen
die Perez , Martine ;, Alonso und Gonzales
wesentlich vermehrt . Danach wurden wir in
reguläre Einheiten eingereiht und zusammen
mit spanischen Soldaten wieder an die
Front  geschickt. Der Form halber hat man
an die beiden „Internationalen Brigaden"
nicht gerührt , die sich zur Zeit in Katalonien
befinden, und die allein von dem mit der
Ueberwachung der Freiwilligenzurückziehung
beauftragten Agenten kontrolliert werden/

und Zuneigung der Milizen diesseits unk
jenseits des Meeres zum Ausdruck. Er schloß
mit einem Dank für das ihm überreichte
Geschenk und den Ruf : „Es lebe Deutschland!
Es lebe der Führer !" — Exzellenz Russo trug
sich sodann in das Goldene Buch der
Hauptstadt der Bewegung ein. Im Hotel
„Vier Jahreszeiten " fand anschließend ein
von Stabschef Lutze zu Ehren General
Russos und seiner Begleitung gegebenes
Frühstück  statt , i

Ein faschistischer Vorkämpfer
Generallentmmt Luig: Russo,  der Chef des

Stabes der Freiwilligen Miliz , ist der Typ deS
ans Soldatengeist und politischer Erfahrung ge-
wrmiev. faschistischen Kämpfers. Als Bersckhlieri-
Leninant , dann als Hauptmann und schließlich auf
Grund seiner Verdienste im Krieg als Major und
Oberstleutnant war er Führer von Sturmtrupp-
aoteituilgeu, und nahm als solcher an den wich¬
tigsten Schlachten der italienischen Fronten teil.
Nach seiner Ernennung zum Offizier des Gene¬
ralstabes wurde er mit Aufgaben bei Kommandos
höherer Einheiten beauftragt . Er ist kriegsver¬
wundet und ausgezeichnet mit Ehrenzeichen. DaS
faschistische Ideal fand ihn als einen der ersten
in den vordersten Reihen; er ist ausgezeichnet mit
dem Orden des „Marsches auf  Rom ".
Als der Faschismus zur Macht kam, organisierte
er die erste Legion der MDSN . „Tagliamento ",
war Parlamentsabgeordneter , Bürgermeister von
Udine und später Präfekt . Russo betätigte sich
auch sehr aktiv im Nationalen Frontkämpferver¬
band, dessen Nationalem Direktorium er bis heut«
angehört . Im Oktober 1935 wurde er zum Chef
des Stabes der Freiwilligen Miliz ernannt , ein
Amt, das er mit dem Range eines Generalleut¬
nants bekleidet.
General -Russo beim Führer

Der Generalstabschef der Faschistischen
Miliz , General Nuss  o. wurde am Donners¬
tagnachmittag vom Führer  in Anwesen¬
heit des Chefs des Stabes der SA ., Lutze,
im Berghof aus dem Obersalzberg bei Berch-
tesgaden empfangen . In Begleitung des Ge¬
nerals Russo befanden sich Generalleutnant
Montagna . Generalmajor Bcrllatio und Ge¬
neral Rossi. Bon deutscher Seite waren fer¬
ner u. a . Reichsleiter Bormann und SA .-
Gruppenführer Reimann zugegen.

Krofta reichlich optimijtijch
Parlamentsbeginn in Prag am L4. Juki
Prag , 14. Juli . Wie eine der Prager Re-

gierung nahestehende Korrespondenz mitteilt,
ist aus dem bisherigen Ergebnis der Ver¬
handlungen zu entnehmen , daß das Parla¬
ment für den 2 4. Iuli  zu seiner ordent¬
lichen Tagung einberufen werden wird , „falls
nicht unvorhergesehene Umstände eintreten ".
Hauptgegenstand der Beratungen würden
das neue Sprachengesetz und das Nationalst,
tätenstatut bilden.

Pierre Lot preäigt Einkreisung Deutschlanäs
vie Tschechoslowakei als Rngriffsbasis äer Demokratien gegen äas Deutsche Reich

General Russo in München eingetroffen
Die Seburtsstaät äer SR. begrüßt äen Generalslabschef äer Faschistischen Miliz
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Das Pariser „Petit Journal " ver¬
öffentlicht eine Unterredung feines Prager
Sonderberichterstatters mit dem tschecho-slo-
wcrkischen Außenminister Krofta,  die in
einem sehr bemerkenswert ist: daß sie auf¬
fallend optimistisch ist. An Wirklichkeit sind
die Probleme in der Tschecho-Slowakei ge¬
rade wegen der Halsstarrigkeit der maß¬
gebenden tschechisck-en Kreise so kompiliert
und mit Explosionsstoff geladen worden.
Krofta erklärte z. B . dem Berichterstatter,
daß die Tschecho-Slowakei den Minderheiten
gegenüber zu wesentlichen Zugeständnissen
bereit sei; man werde bis an dis Grenze des
Möglichen gehen. Gefragt , welche Form die
Konzessionen  annehmen werden , er¬
klärte Krofta . die Form einer Verstärkung
der lokalen , kommunalen , distriktmäß-gen
und landschaftlichen Autonomie . Tie ver¬
schiedenen Landschaften  würden das
Recht der Selbstbestimmung über sie interes¬
sierende Fragen erhalten , auch des Unter¬
richts , der sozialen Gesetzgebung und des
Verkehrs . Sie würden hierfür Landtage
wählen . Die Gesetzgebung über den Gebrauch
der Minderheitensprache soll gemildert wer-
den. Auf der andern Seite könne
mannichtdulden . daßein totaler
Staat im Innern der Tschecho-
Slowakei entstehe (!) .Man habe auch
von einem autonomen Territorium der Su¬
detendeutschen gesprochen. Tiefe zweite Lö¬
sung sei ebenso undurchführbar wie die erste.
Mit der Henlein -Partci hofft Krofta zu einer
Einigung zu kommen, schwächt dies aber
gleich ab mit dem Satz : Unter allen Um¬
ständen werde , das in Vorbereitung befind¬
liche Minderhsitenstatut zur Anwendung ge¬
bracht werden , wie auch die Ergeb¬
nisse d e r im Gang befindlichen
Besprechungen aussallen soll¬
ten . Man werde darüber wachen, daß die
Zugeständnisse nicht zu einer Schwächeguelle
für die Tschecho-slowakei würden (!).

Wenn man aus dieser Unterhaltung Krof°
tas mit dem ,.Petit -Iournal "-Berichterstatter
nur das Problem der „Autonomie " hcraus-
greist . so stellt man gleich fest, daß die füh¬
renden Kreise der Sudetendeutschen und der
Slowaken darunter etwas ganz ande¬
res  verstehen . Erst jetzt ist wieder von einem
führenden Slowaken (Dr . Hletko) klipp und
klar gesagt worden , daß die Erfüllung der
imPittsburgerVertrag  enthaltenen
Bedingungen der einzige Ausweg  aus
der gegenwärtigen Lage ist. Tie Einteilung
nach Landschaften würde auch wieder alles
beim alten belassen, den den völkischen
Rechten der einzelnen Volksgruppen würde
dadurch doch weiter Zwang angetan werden.

Die Polnische Telegraphenagentnr meldet
weitere Verfolgungen der Polen
in der Tschecho-Slowakei als Rache für die
tschechische Niederlage bei den kürzlichen Ge¬
meindewahlen.

Alitoironmforberliligru-er Slowaken
Pretzburg, 14. Juli . In einer Sitzung der

slowakischen Landesvertretung am Mittwoch
setzten sich die Sprecher der Slowakischen
Volkspartei Pater Hlinkas wieder für die
Autonomie der Slowakei  ein.
Ihren Forderungen gab u. a. Dr . Hudae be¬
redten Ausdruck. Es sei höchste Zeit , daß
sich die Landesvertretung der Slowakei in
ein gesetzgebendes Parlament verwandelt.
Die Hlinka-Partei könne die Folgen des zu
erwartenden Vermögensverfalles
der Slowakei  nicht auf sich nehmen,
weswegen sie erwägen müsse, ob sie iür den
Staatsvoranschlag des nächsten Jahres
stimmen solle.

Ernster Zwischenfall in Man-schukuo
Sowjettruppen überschreiten die Grenze
Tokio, 14. Juli . Das führende Blatt

„Osaka Asahi Schimbun " meldet aus Hsin-
king, daß eine Abteilung sowjetrussi¬
scher Truppen  am ' 12. Juli die Ost¬
grenze Mandschukuos in der Nähe von
Hunschun  südwestlich von Wladiwostok
überschritten habe. Die Truppen seien mehr
als drei Kilometer in mandschurisches Ge¬
biet vorgestoßen . Zu gleicher Zeit seien aus¬
fällige Truppenbewegungen aus sowjetrussi¬
schem Gebiet - beobachtet worden , die mit
einer außerordentlichen Verstärkung der so¬
wjetrussischen Grenzbefestigungen parallel
liefen . Tie Regierung von Hsinking sehe den
Vorfall als außerordentlich ernst an und
habe bei dem Generalkonsul der Sowjet¬
union in Mulden schärfstens Prote¬
stiert.  Die Regierung von Mandschukuo
hat dabei gefordert , daß die Sowjetregie¬
rung die eingedrungcnen Truppen sofort
zur Rechenschaft ziehe und weitere Grenz¬
verletzungen verhindere.

Bomben auf Kanton
Hongkong, 14. Juli . Am Donnerstag rich¬

tete die japanische Luftwaffe sehr starke An¬
griffe gegen die südchinesischeHandelsstadt
Kanton,  von denen besonders die bisher
verschont gebliebenen Hafengebiete  am
Perlfluß getroffen wurden . Die Haupttreffer
zerstörten vor allem Anlagen an der Süd¬
seite des Flusses . Es werden über 200
Tote und über 600 Verletzte  ge-
meldet.
lieble EtraßeakamVfe in Kalifornien

xx . N « uhork.  14 . Juli . In Westwood  im
Staate Kalifornien kam es zu heftigen Straßen-
kiimpsen zwischen Mitgliedern des kommunisti¬
schen Komitees für industrielle Organisation und
den marristiiÄen Anhängern der industriellen
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! Arbeiter. In den Ttraßeickiimpfen, die beinahe
iiirgerkriegsähnlichsn Charakter annahmen , waren
zeitweise 2000 Menschen beteiligt , die mit Tot¬
schlägern, Messern und Stahlruten aufeinander
-inschlugen und mit Revolvern eine wild « Schie¬
ßerei veranstalteten . Die Polizei versuchte ver¬
geblich, die Ordnung wieder herzustellen. Sie
mußt« angesichts der Ueberinacht den Kommu¬
nisten und Marxisten das Feld überlasten und
sich in ihre Quartiere zurückziehen.

Der Grund für den gestrigen Kampf war ein
marxistischer Versuch, kommunistische Streikposten
zu vertreiben . Von den flüchtenden Streikposten
benachrichtigt, strömren Hunderte von Arbeitern
aus den benachbarten Lagern in die Stadt , wo es
dann zu der stundenlangen Schlacht kam. Die ge¬
samte Polizeimacht von Westwood griff ein. Da
die stärkste Waffe der Polizei jedoch nur aus
Feuerwehrschlauchen bestand, die angesichts der
Wut der sich bekämpfenden Kommunisten und
Marxisten völlig versagten, mußten die Beamten
sehr bald de» Rückzug antreten , zumal die „feind¬
lichen Brüder " drohten, gemeinsam über die
Polizeibeamten herzufallen.

Nach dem Abzug der Polizei griffen aber die
männlichen Einwohner von Westwood zur Selbst¬
hilfe. Tie verstärkten die Marxisten und trieben
mit ihnen gemeinsam die Kommunisten aus der
Stadt . Bisher wurden als Folgen des Kamptes
drei Tote und dreißig Schwerverletzte festgestcllt.

Kardinal zieht gegen Stalim los
Lobt aber das „Volksfront "-Frankreich

der Gottlosigkeit
Mailand , 14. Juli . „Regime Fascista " be¬

richtet, der päpstliche Legat bei der Ein¬
weihung der Kathedrale von Reims . Kar-
dinal Suhard.  habe für Frankreich um¬
schmeichelnde Worte gesprochen. Man müsse
leider seststellen, so schreibt das Blatt dazu,
daß der päpstliche Legat der Kirche einen
neuen schweren Schlag versetzt habe. Wenn
man das Frankreich der Logen und der
Synagogen , in dem der Ä thcismus
mit Riesenschritten vorwärts marschiere, das
Frankreich der Streiks und der Unruhen , das
mit Moskau und Barcelona Verbündete
Frankreich mit Lobesworten überschütte,
dann müsse man die Vernunft verloren
haben, o-der bereits ein Opfer der von Stalin
inszenierten Politik geworden sein. Anders
ließe es sich auch nicht erklären, daß dieser
Kirchensürst unter anderem gegen Italien los¬
gezogen sei. wo der Faschismus die Religion
verteidige und dem Klerus erlaubt habe,
sein« edle Mission frei auszuüben.

in Xüere
Görings Beileid

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö -
ring  hat der Gattin des verstorbenen Geheim¬
rats Kirdorf  in herzlichen Worten sein Beileid
ausgesprochen.
Vrauchitsch auf Vesichtigungsreise

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Vrauchitsch.  begibt sich Ende der
Woche zu Truppenbesichtigungen auf den Trup¬
penübungsplatz Bergen.

Kongresse bevorzugen Wien
Mit 19 internationalen und 11 nationalen

Großtagungen, die bis Ende 1938 in der Donau¬
metropole abgehalten werden, ist der bisherige
Jahresdurchschnitt beträchtlich überschritten. Und
da wagte es kürzlich ein Pariser Hetzblatt, zu
>agen, Wien sei jetzt zu einer Provinzstadt l>erab-
gesunken wie Dresden und Stuttgart!
Belgische Manöver an der deutschen Grenze

Im östlichen Teil Belgiens  finden vom 18.
bis 22. August Manöver statt, an denen das ge¬
samte erste Armeekorps teilnimmt . DaS Manöver¬
gelände erstreckt sich von der Vesder im Norden
bis zur belgisch-deutschen Grenze.
Lettisch-Polnische Uebereinstimmung

Auf einem Essen, das Außenminister Mun¬
ter?  zu Ehren des polnischen Außenministers
Beck gab, wurden von beiden Ministern herz¬
liche Begrüßungsansprachen gewechselt.

SoMchatz in Mmutziger Woll-erke
Jüdischer Betrüge-

noch zur rechten Zeit überführt
Danzig , 14. Juli . Beamte des Fahn¬

dungsamtes des Landessteueramts entdeck¬
ten bei dem Juden Salomon Lieb
bei einer Haussuchung einen Goldschatz, den
sich der Jude in eine völlig verschmutzte
Wolldecke eingenäht hatte , die er als
Ichlafdecke  benützte . Ter Goldschatz, für
den die Danziger Bank 30 500 Gulden
zahlte, reichte gerade aus . um die h i n t er¬
zogenen Steuern  de ?- Jude, , zu Kok¬
ken. Der Jude Lieb wird in den nächsten
Tagen auswandern.

MWieger Kughes am Ziel!
In drei Tagen 19 Stunden um den Erdball

Reuyork,  14 . Juli . Howard Hughes ist
auf seinem Fluge um die Welt um 14,36
Uhr Ortszeit (20,36 MEZ .) auf dem Neu¬
yorker Flugplatz Floyd -Bennett -Field glatt
gelandet . Drei Marineflugzeuge flogen dem
Weltflieger Howard Hughes 330 Kilometer
weit entgegen und gaben ihm das Ehren¬
geleit  zum Landungsplatz , wo die erfolg¬
reichen Flieger mit brausendem Jubel be¬
grüßt wurden . Die Gesamtdauer des Fluges
um die Erde beträgt drei Tage 19 Stunden
16 Minuten . Hughes benutzte einen neuen
überempfindlichen Höhenmesser, der auf dem
Weltslug zum erstenmal für große Strecken
ausprobiert wurde.

Hughes war am Mittwoch um 20.17 Uhr
Neuyorker Zeit in Fairbanks (Alaska!
eiugetrosfen und bereits nach kurzem Auf¬
enthalt um 21.26 Uhr nach Minnea¬
polis  weitergeslogen . Dort startete er nach
nur 34 Minuten Aufenthalt zur letzten
Etappe seines Wellsluges . Die Maschine
Hughes hat nach dem Abflug in Fairbanks
keine Mitteilungen mehr senden können, da
die Sendeanlage beschädigt  wor¬
den war . Infolge Zeitmangels wurde sie auch
in Minneapolis nicht instandgesetzt. Es
wurde ledialick getankt. Snalies und seine

Ookio sagt Olympische Spiele ab
voraussichtlich Sommersviele in Finnlanck, Winterspiele in Norwegen

Japan konzentriert alle Kräfte in Zernost
Tokio,  14 . Juli . Der japanische Kultus - !

minister Kido hat am Donnerstag den Ent- j
schluß der japanischen Negierung bekannt- s
gegeben, die Olympischen Spiele !
Tokio 1940 nicht stattfinden zu §
lassen.  Außerdem hat die japanische Re- :
gierung auch die für das gleiche Jahr ge- j
plante Meltaus st ellungverschoben  f
und zwar letztere bis zur Wiederherstellung -
des Friedens . j

Tie Sommerspiele werden nun Voraussicht- ,
lich in Finnland (Helsinki)  und die Win - j
terspiele in Norwegen (Oslo)  abgehalten . f

Aus der Absage beider Großveranstaltun - i
gen, also der Olympischen Spiele und der -
Weltausstellung , geht schon ohne weiteres s
hervor, daß Japan bestrebt ist, alle seine
Kräfte für die ihm im Fernen Osten gestell¬
ten Aufgaben zusammenzufafsen . Die letzte
Kabinettsumbildung und die großen Kund¬
gebungen aus Anlaß des Jahrestages des
Konfliktes mit China sind ähnliche Willens¬
äußerungen zur Konzentrierung aller Mittel
gewesen. Japans Verzichterklärunq kommt
auch für die Kreise des Internationalen
Kommitees keineswegs überraschend. Die
japanische Vertretung war bereits aus dem
letzten Kongreß in Kairo darauf hingewiesen
worden , daß eine Durchführung der Spiele
nur dann in Frage komme, wenn bis zum
Spätsommer dieses Jahres eine Garantie-
znsage Japans vorliegen würde . Daß das
JOK . durchaus mit der Möglichkeit einer
Derzichterklärung gerechnet hatte , geht schon
daraus hervor , daß auf dem Nil eine Art
Geheimbeschluß gefaßt wurde , für den Fall
der Absage Japans automatisch Helsinki
einsprinqen zu lassen. Finnland hatte be¬
kanntlich schon auf dem Kongreß 1936 in
Berlin im schärfsten Wettbewerb mit Japan
gelegen . Es ist mit größter Wahrscheinlich¬
keit anzunehmen . daß die Winterspiele in
Norwegen und zwar bei Oslo stattfinden
werden . Damit wäre auch die Schilehrer-
Frage geregelt.
Helsinki ist bereit

Die Nachricht von dem Verzicht Japans
auf die Durchführung der XU . Olympischen
Spiele in Tokio fand in ganz Finnland den
erwarteten freudigen Widerhall.
Kurz nach dem Bekanntwerden der Nach¬
richt erschienen in der Sautststadt des Lan¬

des Extrablätter , die reißenden Absatz fan¬
den. Ernst Krogius,  Finnlands Vertre¬
ter im JOK ., sagte, Finnland sei bereit , die
Olympischen Spiele 1940 zu veranstalten.
Frenkell,  der zweite Bürgermeister von
Helsinki, erklärte, das JOK . habe die Pflicht,
zuerst Finnland zu fragen , ob es die Spiele
übernehmen wolle . Helsinkisei bereit,
die Spiele abz uh alten,  wenn die
Regierung die schon früher in Aussicht ge¬
stellte Unterstützung « Mähren würde . Urho
Kekkonen,  Finnlands Minister des In¬
nern und Präsident des Finnischen Sport¬
verbandes . bekundete, daß Helsinki sowohl
1940 als auch 1944 bereit sei, die Olym¬
pischen Spiele durchzuführen.

Auch Norwegen freut sich
Aehnlich freudige Empfindungen über den

Verzicht Japans auf.  die Olympiade 1940
hat man auch in Oslo und darüber hinaus
in ganz Norwegen . Norwegens Wintersport¬
führer Fearnley  erklärte der Norwegi¬
schen Telegraphenagentur , daß Oslo alles
tun werde, um die Winterspiele ihrer großen
Tradition gemäß durch zu führen  und
dazu auch imstande sei. Kjennerud,  der
Vizepräsident des norwegischen Wintersport¬
verbandes , sagte , daß, wenn Norwegen die
Winterspiele angeboten bekommt, diesem
Angebot Folge geleistet werde.
Tokio warkek bis 1948

Graf Sojeshima , Japans JOK .-Mitglied,
bedauert die Absage Japans aufs tiefste,
würdigte aber die Bedeutung der Gründe,
die dazu geführt hätten . Japans Sportler
gäben jedoch die Hoffnung nicht auf , wenig¬
stens 1948 mit der Durchführung
der Spiele betraut  zu werden . Der
zur Beratung dem japanischen Organisa¬
tions -Komitee zugeteilte Deutsche Werner
Klingenberg erklärte, daß sich das japanische
Olympia -Komitee den Gründen der Regie¬
rung nicht verschließen könne, es werde sich
dem zu erwartenden Kabinettsbeschluß un¬
terordnen . Für 1940 sei eine Beteiligung
Japans an den Olympischen Spielen nicht
vorgesehen, es würden dafür Nationale
Kampfspiele unter Anlehnung an die 2600-
Jahr -Feiern in Tokio veranstaltet.

Begleiter waren schon in Minneapolis völlig
! übermüdet . Hughes selbst erklärte, feit
! Sonntagnachmittag lediglich

vier Stunden geschlafen  zu haben.
Zwischen Fairbanks und Minneapolis hatte!
Hughes in einer sunkentelegraphischen Nach. !
richt mitgeteilt , daß er wegen eines Gewit- !
ters in Winnipeg  landen wolle . Da diese ^
Zwischenlandung nicht erfolgte und mehr als i
sechs Stunden keine Nachricht von dem Flie- .
ger eiuging , waren in Winnipeg Flugzeuge ^
ausgestiegen, um nach Hughes zu suchen.

Omnibus gegen
9 Tote und 21 Verletzte

Halle, 14. Juli . Am Donnerstag gegen
7 llhr ist auf dem unbeschrankten Neberweg
der Staatsstraße Wurzen —Grimma an -
Kilometer 16.6 der Bahnstrecke Beucha-
Trebsen (Mulde ), unweit Bahnhof Trebsen,
ein besetzter P r i v a t o m n i b u s aus ^
Borna gegen eine von einer Kleinlokomv- .
live bewegte Ra n g i e r a b t e i l u n g ge-
fahren . Durch den Anprall explodierte der
Benzintank des Omnibusses , so daß der
Wagen verbrannte . Bon den Insassen wur¬
den 9 Personen getötet  und 21 mehr
oder weniger schwer verletzt.

Ein Schlepper zog 16  Werzüge
Gigant auf dem Rhein schuf Rekord
Oigenbericlit 6 sr >' 8 - ? i- Lsse

8t. Köln , 14. Juli . Von der Kraft , die ^
einem großen Schleppdampfer aus dem
Rhein innewohnt , macht sich der Laie kaum
einen Begriff . Die bisher größte Schlepp¬
leistung auf dem Rhein vollbrachte jetzt der
Steinradschleppdampfer „Zürich ", der vor
kurzem umgebaut wurde . Er passierte in
Bergfahrt das Deutsche Eck mit sechs Schlepp- ^
schiffen und einer Gesamtladung von 8 10V i
Tonnen.  Diese Zahl steht einzig da. Rech¬
net man einen Eisenbahnwagen zu lO Ton¬
nen und einen Güterzng zu 50 Wagen , dann
ergibt sich, daß dieser Gmun ' mehr als sech¬
zehn Eisenbahngükcrznge zu ziehen oermaq. l

Nervosität verursacht
furchtbares Autobusunglück

8 Tote und 20 Verletzte
Eine Frau wollte die Wagentür öffne«

Ligenbei - icöt 6er >' 8 - ? resss

ae. Aachen,  14 . Juli . Ein furchtbares
> Autobusunglück hat in der Nähe von Aachen

sechs Todesopfer gefordert. Zwanzig weitere i
Fahrgäste wurden zum Teil außerordentlich
schwer verletzt. Auf regennasser abschüssiger
Straße hatte der Wagen zunächst eine 18jährige
Radfahrerin tödlich überfahren und war dann
mit höchster Geschwindigkeit gegen ein Haus

! gerast. Dabei wurde die rechte Wagenseitc voll- -
j kommen zertrümmert, der verhältnismäßig
; leicht verletzte Autobusführer gibt an, daß die

Oeldruckbremse versagt habe, so daß der Wagen
nicht mehr zu halten gewesen sei. Auch die Ner¬
vosität einer Autobusinsassin , die während der ,
rasenden Fahrt eine Tür zu öffnen versuchte,

! dürfte zu der Katastrophe bcigetragen haben.
Die Insassen des Unglücksautobnsses kamen ,

aus Hannover. In Aachen sollte übernachtet !
werden. Kurz vor Aachen traf man schlechtes,
Wetter an. Durch den Regen waren die Stra¬
ßen glatt geworden und es dunkelte. Auf der
zur Ortschaft Haaren führenden abschüssigen
Straße versagte die Oeldruckbremse, so daß der ^
Wagen in immer schnellere Fahrt geriet. Eine
Insassin wurde durch die sich ständig steigerndel
Geschwindigkeit ängstlich und versuchte, die
Türdes Wagens zu öffnen.  Der
Fahrer bemühte sich trotz der rasenden Fahrt
die Frau von ihrem Vorhaben zurückznhalten.
Gleichzeitig mußte er aber auch sein ganzes
Augenmerk auf die Fahrbahn  len¬
ken, da vor ihm ein Personenkraftwagen fuhr.
So kam es, daß der Fahrer beim Ueberholungs-
manöver eine Radfahrerin  streifte , die,
ihr Rad vorschriftsmäßig ans der rechten Seite
den Berg heraufführte. Das Mädchen wurde
tödlichverletzt.

Furchtbare Folgen des Anpralls
Nach diesem ersten Unglück geriet der.

Wagen in einer Kurve ins Schleudern , über¬
fuhr den Bürgersteig und prallte mit voller
Wucht gegen die Front eines Hauses , in
dem ein Porzellanwarengeschäft unterge¬
bracht ist. Aber erst nach zehn Metern kam
der Wagen am nächsten Hause zum Stehen, j
Die Folgen des Anpralls waren furchtbar.
Die ganze rechte Seite des Wagens war
aufgerissen und auch sonst war der Autobus
schwer demoliert worden . Fünf In¬
sassen.  die an der aufgerissenen Wagen¬
seite saßen, wurden sofort getötet  oder
starben wenige Minuten darauf . Bei einigen
von den 20 Verletzten besteht Lebensgefahr.
Die Toten und Verletzten sind durchweg
ehemalige Kriegsteilnehmer und Angehörige
von Kriegsteilnehmern , die eine Sonder¬
fahrt  vom 12. bis 16. Juli unternehmen
wollten . Sie stammen sämtlich aus Hanno¬
ver und Umgebung . Peine , Hildesheim usw.
Der Anprall an das Haus war so stark, daß
das Haus sogleich abgestützt werden mußt«
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Am 15. Juli 1827: Sozialdemokraten stecken
den Justizpalasl zu Men in Brand und leiten
vamit einen weiteren furchtbaren Abschnitt der
Geschichte der deutschen Ostmark ein . dem erst die
Heimführung Oesterreichs in das Reich durch
Adolf Hitler ein Ende gesetzt hat.

Siegt der Jude mit Hilse seines marxisti¬
schen Glaubensbekenntnisses über die Völker
dieser Welt , dann wird seine Krone der To¬
tenkranz der Menschheit sein, dann wird die¬
ser Planet wieder wie einst vor Jahrmillionen
menschenleer durch den Aether ziehen.

(Adolf Hitler . „Mein Kampf ).

Blitzseiahv
Ls gibt ebensoviel Menschen, die bei jedem

Gewitter ängstlich werden , als solche, die ein
Gewitter als gewaltiges Naturereignis betrach¬
ten. das sie bewundernd erleben Wer ehrfürch¬
tig nach dem Himmel schaut, den die Blitze auf¬
hellen und in dem die Donner in vielfältigem
Lcho grollen , ist glücklich zu preisen Er wird
zwar auch die Gefahren kennen, die mir jedem
Gewitter verbunden sein können, wird wissen,
daß er sich nicht als höchsten Punkr dem Blitze
prcisgeben darf , daß Bäume immer welcher
Art ne auch sein mögen erhöhte Gefahr be¬
deuten, und daß alle Eisengerätschaften «Sensen,
Rechen, eiserne Gitter ) als guter Leiter den Blitz
gleichsam anlocken, und wird die nötige Vorsicht
üben, aber er wird nicht ängstlich werden , son¬
dern sich zu der Gewißheit durchringen , daß dem«
Menschen in sicherer Behausung doch wenig Ge¬
fahr droht . Wir kennen die Ausnahmen und
wissen, daß unterirdische Wasserläufe z. B . vom
Blitz gern gesucht werden und die über solchen
Läufen erbauten Grundstücke tatsächlich höherer
Gefahr ausgesetzt sind.

Die retten Attleeirmgs«
ginsen ins Lage« und auf Sähet
Heute früh rückten vom Bannsitz in Hirsau

00 Hitlerjungen ins Freizeitlager Steibis
bei Oberstaufen im Allgäu ab . Zwei Wochen
werden sie in diesem herrlichen Alpengebier ver¬
weilen. um dann erholt und frisch an ihren Ar¬
beitsplatz zurückzukehren.

Ebenfalls heute fuhr der Jungbannführer
zur zweiten Tirolfahrt mit 18 Jungen ab Ihr

LLOD«
.Weg führt sie über Tuttlingen , den Vodenseel
und Vorarlberg ins Imitat . Mitten in den
Bergen , in Wildschönau, beziehen sie in einer
Hütte Standquartier und durchwandern von
dort aus die Gegend, lieber den Tegernsee und
Memmingen kehren sie nach 14 Tagen nach
Hause zurück.

Llvtette über das lehtjähvige Lung-
v»Magev in LNavkelfinge« a. B. . . .

Herrliche Tage verlebten diese Jungen in froher
Lagergemeinschaft . Möge ihnen dieses Lager an
den herrlichen Ufern unseres Bodensees zu einem
Erlebnis werden , an das sie ihr ganzes Leben
lang mit Freude und Begeisterung denken!

Fritz Schmitt , Mannheim.
Wir sind begeistert über die herrliche Lage

des Lagers und bedauern nur , nicht selbst einige
Tage unter den Jungen kleiden zu können.

Ernst Lanr und Frau , Oberndorf
Frisch und braungebrannt trafen wir unseren

Peter an . W . Meckert und Frau
Mir hat es sehr gut gefallen im Jungvolk¬

lager . Die Morgenfeier am Sonntag hat auf
mich einen besonders tiefen Eindruck gemacht.

Ernst Jetter , Bickelsberg
Ein Franzose schreibt:
Ich freue mich, ein solch gut geführtes Lager

zu sehen, wo Ordnung und Disziplin herrschen.
E . Hugo

Ein anderer Franzose:
Es ist mir eine große Freude , einige Augen¬

blicke unter diesen herrlichen Jungoolkjungen zu
verweilen.

Fel - erbesichtigung
llntcrjcttiiigen . Die für Mittwoch vorgesehene

Felderbegehung fand durch Landwirtschaftslehrer
Harr  aus Nagold statt . Aus ver recht zahlrei¬
chen Beteiligung der Bauern und Landwirte
war deren großes Interesse zu ermessen. Mit
großer Freude und Genugtuung tonnte ein schö¬
ner Stand an Sommer - und Winterhalmfrucht
sestgeftellt werden . Bei der feuchten, aber nicht
vorauszuahnenden Witterung hätte bei der
Sommergerste mancher Zentner Kalkstickstofs er¬
spart bleiben können. Leider wurde auch die

Frittfliege festgestellt. Es wurde das weitere
Spritzen der Obstbäume empfohlen . Die Im¬
ker sind allerdings von dieser Spritzerei wenig
erbaut.

Gräfenhausen , Kreis Neuenbürg , 14. Juli.
(20 Meter tief abgestürzt .) Bei eine"
Kletterpartie in einem hiesigen Steinbruch
stürzte ein 17jähriger aus Gräfenhausen aus
einer Höhe von 20 Meter ab . Er erlitt
ernsthafte  Verletzungen.

Sarrion gefallen
Großosfcnsive an der Straße Teruel -Sagunt

Bilbao , 14. Juli . An der Teruelfront
begann am Mittwoch die seit langem vor¬
bereitete Großoffensive unter Einsatz von
gewaltigen Truppenmassen und Material.
In einem nrit ungeheurem Elan durchge¬
führten Ansturin durchbrachen die natio¬
nalen Truppenverbände die gegnerischen
Stellungen im Abschnitt Puebla - Valverde.
In unaufhaltsamem Vormarsch besetzten sie
den wichtig « , Ort Sarrion  an der
Straße Teruel —Sagunt . Der Zusammen¬
bruch der feindlichen Stellungen ist völlig
gelungen . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sckiernt die Operation von außer¬
ordentlicher Bedeutung zu sein . Es wurde
ein Eolündegewinn von 200 Quadratkilo¬
meter gemacht , der bereits 12 Kilometer weit
vorgetragen wurde . Als der Fmrrd erkannte,
daß die Aufgabe Sqrrions unvermeidlich
war . sprengte er wie üblich die Kirche und
eine Reihe von Gebäuden , bevor er flüchtete.
Die Nationalen stießen über Sarrion hin¬
aus vor und befinden sich bereits 40 Kilo¬
meter von Teruel entfernt bei Albentosa an
der Straße Teruel - Sagunt,  das sie
umzingelten . Tie nationale Luftwaffe , die
das Vordringen der Infanterie nachhaltig
unterstützte , schoß vier rote Jäger und einen
Martin -Bomber ab.

2V Tote bei dem Flugzeugunglück
im Tyrrhenischen Meer

Rom.  Bei dem bereits gemeldeten schweren
! Flugzeugunglück auf der italienischen Verkehrs¬

linie Cagliari - Rom haben , wie soeben bekannt

Nagold feiert das LSjMvise Oudilarrni
feines Bürgermeisters

25 Jahre sind im Zuge der Jahrhunderte nur
ein Atemzug. In einem Menschenleben aber
sind sie ein langer , langer Weg. Mancher un¬
vergängliche Sonnenschein liegt in der Erin¬
nerung darüber , aber auch sehr viel Ernstes
und Leiderfülltes . Wie es aber auch sei, und
was auch immer überwiegen möge, ob Freud
oder Leid : es verbindet sich soviel Erleben da¬
mit, daß 25 Jahre wahrlich eines Gedenkens
und einer feierlichen Begehung würdig sind,
zumal wenn sie, wie die 25 Jahre , die Bürger¬
meister Maier  im Dienst unserer Stadt ver¬
brachte, dem Wohl und Wehe eines Gemein¬
wesens in hingebender Pflichterfüllung gewid¬
met waren . Co hat denn auch gestern unser
Städtchen den Ehrentag seines Bürgermeisters
in allgemeiner Anteilnahme und Herzlichkeit
gefeiert.

Me evften Gratulanten
Schon tu der Frühe , etwa gegen 6 Uhr , zog

die Stadtkapelle unter unserem Stadtmusik¬
direktor Rometsch  hinaus , um dem Jubilar

Keftsitztittg in
Mittlerweile sammelten sich schon die Gäste,

die an der für 10.30 Uhr im Rathaussaal an¬
gesetzten Festsitzung teilnehmen wollten . Unter
den Festversammelten sah man auch die Ehren¬
bürger unserer Stadt Ministerialrat Dr . Stütz-
l e und Kreisleiter und Landeshandwerksmeister
Philipp Baetzner,  MdR ., die es sich nicht
hatten nehmen lassen, zu diesem Ehrentag un-,
seres Bürgermeisters herüberzukommen . Bald
war denn auch der blumengeschmückte Rathaus¬
saal besetzt. Als Vertreter der Partei waren
der stellvertretende Kreisleiter von Calw , Fi¬
scher , und unser Ortsgruppenleiter Ratsch
anwesend. Die staatliche Aufsichtsbehörde war
durch Landrat Dr . Haegele.  Calw -Nagold,
vertreten. Ferner waren die städtischen Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter , die Vertreter
der Konfessionen, sowie viele andere Gäste aus
Ttadt und Umgebung versammelt.

Eingeleitet wurde die Feierstunde durch die
unsterbliche Weise Chr . Willibald v. Glucks
-.Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ", vor¬
getragen von dem Ver . Lieder - und Sänger-
Kanz Nagold unter der Chorleitung von Leh¬
rer Storz.  Als diese weihevollen Töne ver¬
jüngen waren , ergriff Erster Beigeordneter.
Kreishandwerksmeister Pg . Kaupp  das Wort
M seiner Ansprache. Im Laufe seiner Rede gab
er eine gedrängte Würdigung des verantwor¬
tungsbewußten und fortschrittlichen Wirkens
unseres Bürgermeisters Hermann Maier.
Mit Recht sagte er, daß man vom Wirken un¬
seres Bürgermeisters kaum Ehrenderes sagen
tonne als in der Tatsache gegeben ist. daß,
uachdem er, der Jubilar , seine bürgermeister-
uche Tätigkeit die ersten zehn Jahre ausgeübt
hatte, er von seiner Gemeinde auf Lebenszeit
wiedergewählt worden ist. Es läßt sich auch
kaum etwas Ehrenderes und ein bündigeres
Zeugnis für die Wertschätzung denken, die sich
Bürgermeister Maier seitens des von ihm be¬

vor seiner Wohnung in der Haiterbacherstraße
ein schönes und ausgiebiges Ständchen zu bringen.

Bald nach 10 Uhr erschienen dann unter Füh¬
rung von Rektor Bahlinger  und Studien¬
direktor Nagel  die Kinder der Deutschen
und der Oberschule vor dem mit grünen Kränzen
und Girlanden geschmücktenRathaus , um. mit
strahlendem Glanz in Herz und Augen , den ver¬
ehrten und beliebten Stadtvater mit einigen
schönen Gesängen zu erfreuen . Studiendirek¬
tor Nagel  gratulierte im Namen der Schulen.
Bürgermeister Maier dankte ihnen aufs herzlich¬
ste dafür und richtete dabei auch dankbare Worte
an die Lehrerschaft. Bürgermeister Maier hob
dabei hervor , daß es immer sein besonderes Be¬
mühen gewesen sei, alles nur Mögliche für den
Ausbau des Schulwesens zu tun . daß aber eben
auch oft — wie im privaten Leben — die Ver¬
hältnisse von stärkerer Macht seien als alle noch
so lieben Wünsche. So hat wohl mancher Wunsch
bisher noch unberücksichtigt bleiben müssen. Aber
das heißt ja noch nicht, daß er es für immer
sein und bleiben müßte.

Rathaussaal
treuten Gemeinwesens erworben hatte , als hie¬
rin liegt . War noch seine Wahl vor 25 Jahren
eine kampfumstrittene gewesen, so war seine
Wiederwahl auf Lebenszeit 10 Jahre später
eine so gut wie einmütige . Erster Beigeordneter
Kaupp  wies dann darauf hin . welche schick¬
salsschweren Geschehnisse die 25jährige Amts¬
zeit unseres Bürgermeisters umspannen : Welt¬
krieg. Revolution . Inflation . Parteigehetze —
bis hin zum 30. 1. 1933, dem Tag . da mit der
Reichskanzlerschaft unseres Führers ein neuer
großer Abschnitt der deutschen Geschichte begon¬
nen hat . Durch die nationalsozialistische Macht¬
ergreifung . sagte er, ist auch das Aufgabengebiet
des Bürgermeisters ein erweitertes geworden.
Es ist, entsprechend dem durchgeführten Führer¬
prinzip , nicht mehr auf die verschiedenen Par¬
teiklüngel angewiesen , sondern kann, unbescha¬
det des Rateinholens bei den berufenen Ver¬
tretern , weit mehr auf die eigene führerische
Initiative zurückgreifen als es früher möglich
war . Zum Schluß seiner herzlichen Ansprache
sprach Erster Beigeordneter Kau pp dem Jubi¬
lar seinen Dank für die zurückliegenden Jahre
der Zusammenarbeit aus und gratulierte ihm
zu seinem Ehrentag mit warmen Worten . Mit
freudigem Beifall aber wurde es ausgenommen,
als Pg . Kaupp  verkündete , daß Ratshcrren
und Beigeordnete beschlossen haben , Herrn Bür¬
germeister Maier in dankbarer Anerkennung
seiner Verdienste um das Gemeinwesen einen
Schreibtisch mit Sessel zum Geschenk zu machen
und zum bleibenden Gedächtnis seines Namens
der hinter Leonhard entstehenden Siedlung den
Namen

Hemnarrn Maie« Sie - luns
zu geben.

Nach den für die Stadt Nagold gesprochenen
Worten des Ersten Beigeordneten Kaupp ergriff
der stellvertretende Kreisleiter Fischer.  Calw.

das Wort , um dem Jubilar auch die Glückwünsche
und die Anerkennung der Partei zum Ausdruck
zu bringen . Seinen Ausführungen schlossen sich
diejenigen des Landrats Dr . Haegele.  Calw-
Nagold , an . Landrat Dr . Haegele sprach aus.
daß es sich für ihn nicht darum handeln könne,
dem Jubilar ein Zeugnis über seine Tätigkeit
auszustellen - das habe seine eigene Gemeinde
eben selbst am besten getan , sondern darum,
ihm seine Glückwünschezu überbringen . Cr hob
dann noch hervor , daß Bürgermeister Maier
auch über die Gemeinde hinaus aus seiner
reichen Erfahrung beratend mitgeholfen habe.
Dafür sagte er ihm herzlichen Dank und sprach
auch gleichzeitig der Stadt Nagold seinen Glück¬
wunsch für die Amtsführung eines Bürgermei¬
sters aus . der alle die Wünsche in Erfüllung
gehen machte, die ihm einst bei seiner Amtsein¬
führung vor 25 Jahren von dem damaligen
Oberamtmann Komerell  mitgegeben worden
sind. Alsdann ergriff Ortsgruppenleiter Ratsch
das Wort , um Bürgermeister Maier insbesondere
auch für die in den letzten 5 Jahren geleistete
nationalsozialistische Mitarbeit zu danken. Er
überbrachte ihm aber auch zugleich die Grüße
und Glückwünsche namens des Hauptamts für
Beamte . — Stadtsorstmeisrer Birk  sprach dann
noch herzliche Dankesworte als Wortführer der
städtischen Beamten und Arbeiter , Worte , aus
denen besonders das ehrend hervorklang , daß
Bürgermeister Maier es immer verstanden habe,
seine Untergebenen in Freiheit schaffen zu las¬
sen, frei von aller Pedanterie und engstirnigen
Alleinherrschaft , die nur zu oft alle Arbeits-
frendigkeit ersticken. Vertrauen  habe Bür¬
germeister Maier seinen Mitarbeitern entgegen¬
gebracht, Vertrauen aber verpflichte. Forstmei¬
ster Birk verband seine Glückwünsche mit der
Versicherung der weiteren treuen Zusammen¬
arbeit zum Wohl von Gemeinwesen . Volk und
Vaterland . Er sprach damit ebenfalls , wie seine
Vorredner , allen aus den Herzen.

Bürgermeister Maier antwortete mit Worten
bewegten Dankes . Er dankte insbesondere dem
Sprecher des Stadtrats . Erstem Beigeordneten
Kaupp,  ferner den Vertretern von Partei
und Staat , stellvertretendem Kreisleiter Fi¬
scher und Landrat Dr . Haegele,  sowie allen
anderen . Rühmend gedachte er der treuen Mit¬
arbeit . die er überall erfahren durfte . Er gab
dann noch bekannt , daß der dritte Ehrenbürger
unserer Stadt , Studiendirektor i. R . Dieterle-
Ludwigsburg . der nicht selbst anwesend sein
konnte, herzliche Glückwünsche gesandt habe.
Bürgermeister Maier brachte dies Schreiben zur
Verlesung und dankte dann noch besonders dem
Ver , Lieder - und Sängerkranz für seine ehrende
Mitwirkung an dieser Feier , Zum Abschluß die¬
ser Festsiizung sang der versammelte Chor noch
das von Ludwig van Beethoven vertonte Opfer¬
lied „Die Flamme lodert ". Mit dem Gruß an
den Führer und den Hymnen der Nation schloß
diese schöne Feststunde im Rathaussaal ab.

Heber die weiteren festlichen Veranstaltungen
aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums können
wir aus Raummangel leider erst morgen be-
richten.

D schwarzes BreU

NSDAP . Marschblock I
Die pol . Leiter und Ortsgruppenamtsleiter

des Marschblocks I lNagold . Emmingen . Jsels-
hausen), treten am Sonntag vorm. 7.30 Uhr
ohne Ausnahme am Haus der NSDAP , zu
einem Sonderdienst an . Ende gegen 10 Uhr
Entschuldigungen , aber nur im Krankheitsfalle,
müssen bis Samstag abend eingereicht sein.

Marschblockleiter.

I' lrnlel -Airiit̂ n mit

Amt für Erzieher
NS .-Lehrerbund , Kreisabschnitt Nagold

und Altensteig
Samstag , den 10. 7. nachm. 15 Uhr in der

„Traube " in Altensteig gemeinsame Kreisab¬
schnittstagung . Oberlehrer I . Buhmüller -Stutt-
gart spricht über „Gewachsene Volkstumsarbeit,
ein Neuland echter Leistung für die Schule".
Anschließend Chorsingen lrote Liederhefte vom
Sängerfest mitbringenj und Kameradschafts-
pslege. Kreisabschnittswaltrr.

> ^ U-jU ^ M . 1

Fähnlein 24 481 Nagold
Der Fansarenzug (ohne Trommler ) tritt um

20 Uhr in Sportkleidung zur Untersuchung an.
sBei Dr . Bilgerj . Jungzug 2 und 3 treten um
18.30 Uhr in tadellosem Dienstanzug , mit Sport¬
kleidung und Badehose zur Abnahme der Gruppe
Schwimmen für das Leistungsabzeichen auf dem
Hindenburgplatz an . (Jeder bringt 5 Pfg . mit .)
Der übrige Sportdienst fällt aus.

Fähnleinsührer.

wird , zwanzig Menschen, darunter 18 Reisende,
den Tod gefunden . Unter den Toten befinden
sich zwei Schwestern und eine Nichte des Un-
terjtaatssekretärs der italienischen Lustwaffe . Ge¬
neral Volle . Das Flugzeug war am Donners¬
tag vormittag 7.35 Uhr in Cagliari gestartet
und sollte planmäßig um 10.35 Uhr in Rom ein-
tressen. Um 8.3« Uhr hatte es die letzte Flug-
suntmeldung gegeben, wonach alles an Bord
in Ordnung sei.

Nach dem Ausbleiben des Flugzeuges wurden
sosort zahlreiche Flugzeuge sowie verschiedene
italienische Kriegsschiffe zu Erkundungen ein¬
gesetzt. Auch General Balle und der Präsident
der italienische» Verkehrssluggesellschaft. Kling-
hcr, nahmen an den Erkundungsslügen teil.

Am Donnerstag abend wurde » die ersten
Trümmer des verunglückten Flugzeuges gesun¬
den. Bis jetzt sind sechs Tote geborgen worden.
Eine Untersuchung über die vorerst noch völlig
unbekannten Ursachen ist im Gange.

Keine englLMe Anleihe an China
London , 14. Juli . Wie der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph " wissen
will , hat die britische Regierung den Vor¬
schlag ab gelehnt,  die Genehmigung für
eine Anleihe von 20 Mill . Pfund
an China  zu geben . Man habe gemeint,
daß unter den augenblicklichen Umständen
ein offener Akt von Sympathie und Hilfe
für China die antibritische Stimmung im
Fernen Osten verschärfen müßte.

Unterhausmitglied
hetzt Palästinajuden auf
Aufforderung zu Gewalt und passivem

Widerstand

Damaskus , 14. Juli . Ist hiesigen politischen
Kreisen ist in diesen Tagen ein Brief des eng¬
lischen Arbeiter -Abgeordneten Wedgewood be¬
kannt geworden , den dieser an den Präsidenten
und die Offiziere des Verbandes ehemaliger
jüdischer Offiziere „Erez Israel " , 47, Rotschild.
Boulevard , Tel -Avis , am 30. Mai 1938 ge¬
schrieben hat . Der hochinteressante Brief ent¬
hält die Aufforderung an die Juden
in Palästina,  ihre Vorherrschaft mit
Gewalt und passivem Wider  st and
durchzusetzen. Es ergibt sich somit die erstaun¬
liche Tatsache, daß ein Engländer und Mit¬
glied des englischen Unterhauses
es mit seinen nationalen Pflichten für verein¬
bar hält , Juden gegen die britische
Mandatsregierung in Palästina
aufzuhetz  en , ihuen nahe zu legen, sich zu be¬
waffnen und „auf ein normales Verhältnis zur
Regierung zu verzichten ".

Prompt Folge geleistek
Dieser Aufforderung haben die palästinen¬

sischen Juden nunmehr nach Bekanntwevden
des Briefes des englischen Unterhausmitglie¬
des prompt Folge geleistet. Am Donnerstag
sind nämlich in Jerusalem , Tel -Aviv und Haifa
illegale hebräische Flugblätter verteilt worden,
die zum W i d e r st a n d g e g e n die Staa t s-
ge Walt und Steuerverweigerung
aufreizen.  Es heißt u . a. auch darin , daß
die gemäßigten Zionistenführer , die Zurückhal¬
tung empfehlen , Volksverräter seien. Die Mü¬
schen Flugblätter nehmen Bezug auf den be¬
kannten Brief des englischen Unterhausmitglie¬
des Wedgewood, worin der jüdische Widerstand
gegen die Staatsgewalt empfohlen sei. Mit der
Verteilung dieser illegalen Flugblätter hätten
die Juden bereits den ersten Punkt der Wedge-
Woods-Empfehlungen zu erfüllen begonnen.
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Sie Landeshauptstadt meldet
Etwa 20  argentinische Architekten,

die sich nach Abschluß ihres Studiums an der
Technischen Hochschule in Buenos Aires zur Zeit
auf einer Deutschlandreise befinden, statteten
Stuttgart einen Besuch ab. Das besondere Inter¬
esse der Gäste fanden hier vor allem die Adolf-
Hitler -Kampfbahn, die Schwabenhalle, die Hans-
Schemm-Schuke und die Gemeinschaftssiedlung
„Wolsbusch" im Stadtteil Weil im Dorf, sowie
das Freizeitheim in Feuerbach. Am Donnerstag¬
mittag waren die argentinischen Architekten Gäste
der Stadt , wobei sie Stadtrat Dr . Schwarz  im
Namen des Oberbürgermeisters in Stuttgart herz¬
lich willkommen hieß.

Der verstorbene große deutsche Wirtschaftsfüh¬
rer Geheimrat Tr .-Jng . e. h. Emil Kirdorf
stand auch zum Deutschen Ausland - In¬
stitut  und damit zur Stadt der Ausländsdeut¬
schen in engen und persönlichen Beziehungen. Der
Oberbürgermeister und Präsident des Deutschen
Ausland -Instituts , Tr . S t r o l i n, hat der Witwe
des Verstorbenen in einem Telegramm sein Bei-
leid ausgesprochen.

Der Bundesführer des Schwäbischen Sängcr-
tundes . Minister Tr . S chm i ü, spricht der Be¬
völkerung der Stadt Stuttgart sür die überaus
herzliche Teilnahme bei dem wohlgelnugenen
Schwäbischen Liedersest  seinen herzlichen
Tank aus.

Kaltlose Gerüchte um WM Reichert
Stuttgart, 14. Juli . Ter Leiter des Neichs-

propagandaamtes Württemberg . Landeskul¬
turwalter Mauer,  gibt bekannt: Während
sich Willy Reichert  in seinem Urlaub , erst
aus einer « eereise, dann in Pörtschach am
Wörthersee befand, sind in Stuttgart üble
Gerüchte über ihn in Umlauf gekommen. Es
ist einwandfrei festgcstellt, daß diese Gerüchte
jeglich er Begründungentbehren.
Gegen die Urheber solcher Gerüchte ist be¬
hördliche Untersuchung eingeleitet und Straf¬
anzeige erstattet worden. Die Weiterverbrei¬
tung ist strafbar . Willy Reichert befindet sich
seit dem 1. Juli auf einer Tournee,  me
ihn im Laufe von zwei Monaten durch die
deutschen Bäder führt.

Kartosselkaferlarven ln Sbmnsiimn
Schüler las die Zeitung und suchte nach
Oberensingen,  Kreis Nürtingen,

14. Juli . Ein Schüler, durch die Zeitung auf
die Gefährlichkeit des Kartoffelkäfers auf¬
merksam gemacht, forschte in dem Garten sei¬
ner Mutter nach dem schädlichen Insekt. Er
fand bei der Suche drei Larven  des
Kartoffelkäfers. Dieser Fund ist eine Mah¬
nung an alle bei den Suchaktionen Beteilig¬
ten, größte Aufmerksamkeit bei den Nachfor¬
schungen nach dem Käfer, seinen Eiern und
Larven, walten zu lassen, da dieser gefähr-
liche Schädling  sich rasch und stark
Vermehrt.

In T u mliuge  u bei Freudenstadt wur¬
den in den letzten Tagen Versuche gemacht,
der schädlicheu Weißtannen laus  mit
einer Tpeziallauge  auf den Leib zu
rücken. Tie Schädlinge sollen durch die Lauge
abgetötet werden, um die Tannen vor der
ihnen drohenden Verkümmerung zu bewah¬
ren . Auch gegen den Kartoffelkäfer
sind alle notwendigen Blaßnahmen in die
Wege geleitet worden. Mit sofortiger Wir¬
kung wird in jeder Woche ein Suchtag
abgehalten werden.

Aalen, 14. Juli . sF r e i ka r teu f ü r
Kinderreiche .) Tie Stadt Aale,, ge¬
währt kinderreichen Familien , die mindestens
vier Kinder im Alter von fünf bis achtzehn
Jahren haben, f ü r das vierte K i u d
und jedes weitere Kind  kostenlos
einen Block Eintrittskarten für die Bade¬
saison 1938, die sowohl im städtischen Frei¬
bad in Aalen als auch in Unterrombach be-
nützt werden können

Saulgau, 14. Juli . (Durch die Wind¬
schutzscheibe geschlendert .) Der
Händler I . Stumpp  aus Heudorf stieß an
der Einmündung der Blochinger Straße in die
Umgehungsstraße Mengen-Scheer mit seinem
Kraftwagen mit einem aus Richtung Herber-
Lingen kommenden Kraftwagen zusammen.
Während StnmPP wie durch ein Wunder un¬
verletzt blieb, wurde eine in dem Wagen sit- ,
zende Ordensschwester durch die Windschutz- j
scheibe aus dem Wagen geschleudert und mußte
mit einem schweren Schädelbruch  ins
Krankenhaus gebracht werden. Ihr Zustand
ist sehr ernst.

Versammlung
des Deutschen Alpenvereinö

Im Zeichen der befreiten Ostmark
Friedrichshafen, 14. Juli . Vom 15. bis

17. Juli findet hier die 64. Hauptversamm¬
lung des Deutschen Alpenvereins statt , der
insofern eine besondere Bedeutung zukommt,
als es sich um die erste Hauptversammlung
seit der Eingliederung der Ostmark in das
Altreich handelt . An der Tagung werden
u. a. der Reichssportführer, der Reichsstatt¬
halter von Oesterreich und der Gausportsüh-
rer des Gaues 17 (Ostmark), Staatssekretär
Dr . Reiner, teiluehmcn. Der ursprünglich
für Sonntag 10 Uhr vorgesehene Beginn der
Hauptversammlung mußte auf 8 . 30 Uhr
vorverlegt  werden , damit es dem Reichs¬
sportführer noch möglich ist, die am gleichen
Tag in Berlin stattfindenden Rcichswett-
kämpfe der SA . abzuschließen.

Aalen, 14. Juli . (90 Jungarbeiter
auf HI . - Fahrt .) Wie bereits berichtet,
haben die Betriebsführer von Aalen und
Umgebung für 50 Gefolgschaftsmitglieder den
Kvstenbeitrag von je 38 Reichsmark für die
N hein - R u h r - M v s e l - F a h r t der
S chw ä b. H I . bezahlt. Nun läßt ein weite¬
rer Betrieb 40 junge Werksangehörige auf
seine Kosten an der Fahrt teilnehmen. Diese
vorbildliche soziale Leistung ist zugleich eine
weitere Anerkennung für die Freizeitgestal¬
tung der Jungarbeiter durch die Hitler»
Jugend.

Frauenschast und Rotes Kreuz
Stuttgart, 14. Juli . ' In der Gauschule der

NS .-Frauenschaft Stuttgart waren zum ersten¬
mal alle Kreisverbindungsfrauen
des Deutschen Roten Kreuzes zur SiS .-Frauen-
schaft von Baden und Württemberg zusammen¬
gefaßt. Die Kurzschulung wurde von der NS .-
Frauenschaft durchgesührt und stand unter Lei¬
tung der Gauverbindungsfrau Pgn . Rum¬
pel . Sie hatte den Sinn , die weltanschauliche
Schulung in der Frauenarbeit des Deutschen
Roten Kreuzes, sür die die NS .-Frauenschaft
verantwortlich ist, sestzulegen. Es wurde mit
dieser ersten Arbeitsbesprechung der neu einge¬
setzten Verbindungsfrauen auch eine enge und
lebendige Zusammenarbeit begründet.
DK Künkeltn stammte aus Leutkirch

Gedenktafel j
für Schorndorfs berühmte Bürgermeisterin j
Lcutkirch, 14. Juli . In den nächsten Tagen s

begeht bekanntlich die Stadt Schorndorf die i
250jährige Wiederkehr der Befreiungs - j
tat der „Weiber von Schorndorf ", :

! Die seinerzeitige Bürgermeisterin von Schorn- ;
! darf, die durch ihr mutiges Verhalten die Frau - s
; zosen hinhielt, als diese im Jahre 1688 die s
! Stadt belagerten, stammte aus Leutkirch. Die s

Stadtverwaltung Leutkirch ließ nunmehr am !
Geburtshaus der mutigen Frau , der Apotheke,
eine Gedenktafel mit folgender Inschrift an¬
bringen : „Die Bürgermeisterin von Schorn¬
dorf, Anna Barbara Walch-Künkelin, wurde
als Tochter des Apothekers Jakob Heinrich
Agricola in diesem Haus am 10. März 1651 ge¬
boren/

O/iOOnr/c
Ter Zweckverband für HJ .-Heimbeschafsung des

Kreises Calw beschloß, in der Gemeinde Dobel
ein HJ .-Heim zu erstellen.

Beim Ueberqueren der Straße beim Kaffee
Zentral in Mühlacker  wurde der 69 Jahre
alte Konrad Schuster von einem Krastradfahrer
angefahren und so schwer verletzt, daß er bald
darauf im Krankenhaus starb.

Ter 62 Jahre alte Wilhelm Schwert aus Rom¬
melshausen,  Kreis Waibingen, verunglückte
tödlich. Er hatte in einem Endersbacher Säge¬
werk Holz geholt. Auf der Heimfahrt wurde das
Pferd scheu und ging durch. Schwert kam zu Fall
und wurde von seinem eigenen Fuhrwerk zu Tode
gefahren.

Am Samstag , den 23. Juli , findet im Kursaal
des Staat !. Bades Wildbad  wieder wie seit
Jahren das Tanzturnier um die Süddeutsche
Sommermeisterschaft statt.

In einem dreitägigen Kurs wurden auf der
Albhütte Traifelberg  bei Reutlingen 50 Gau-
und Kreisredner der Fachgruppe Handwerk und
Handel des Gaues Württemberg-Hohenzollern ge¬
schult.

Im Bahnhofhvtel in U l m fand eine Arbeits¬
tagung der Ulmer Krcishandwerksmeister und
deren Geschäftsführer statt, auf der von den zu¬
ständigen Sachberatern der Handwerkskammer
Ulm sowie von Direktor Valet von der Gewerbe¬
bank lllm Vorträge gehalten wurden.

Der Leipziger Oberbürgermeister Dönicke
traf am Mittwoch in Begleitung von Stadtschul¬
rat Bennewitz in Radolfzell ein, um dem Groß-
sahrtlager der Leipziger Hitler - Jugend auf der
Halbinsel Hört einen Besuch zu machen. Am
Donnerstag lernten die Gäste das Leben der über
4500 Hitler -Jungen im Lager kennen

In Anwesenheit des Gauamtsleiters Thurner
wurde von der NSV . mit einer schlichten Feier
der , neuzeitlich eingerichtete Kindergarten der
Firma Merkel L Kienlin in Eßlingen  seiner
Bestimmung übergeben.

Ein Landhuhn eines Geflügelhalters in Gro ß°
sa chs e n h e i m, Kreis Vaihingen , legte, wu
schon wiederholt, dieser Tage ein Ei, das nicht
weniger als 125 Gramm wog.

Nach einem mehrstündigen Zechgelage gerieten
in E n g st l a t t bei Grosselsingeu mehrere Zech¬
brüder in einen Streit , der schließlich in eine >
Messerstecherei ausartete . Ein Engstlatter erhielt !
mehrere Messerstiche. Er wurde so schwer verletzt, H
daß er vom Platz getragen werden mußte.
Aus Bayern

Memmingen, 14. Juli . (Fuchs greift
ein Kind  an .) Ein seltener -Fall ereignete
sich in der Nähe von Winterrieden . Das drei¬
jährige Töchterchen eines Bauern befand sich
auf dem Feld. Plötzlich wurde es von einem
Fuchs angegriffen, der sich auf das
Kind stürzen wollte.  Der Vater hörte
die Angstschreie der Kleinen und eilte sofort
herbei. Daraufhin ergriff der Fuchs die
Flucht. Der rote Freibeuter Ist in der jetzigen
Zeit, wo er meist die Kinderstube mit Jungen
betreuen muß, gefährlicher als sonst.
Gestorbene: Katharine Schaible, Altensteig/

Richard Schach. 59 I ., Vollmaringen  /
Eva Braun , Witwe , 62 I .. Liebelsberg  /
Theodor Alber , Notgerber , 76 I ., Zav el¬
fte i n.

c/ss satter ' ?
Wetterbericht- es Reichswetterdienstes

Aussaüeort Stuttgart
Ansgegcbenam 14. Juli . 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Bei schwachen wechselnden Winden zeitweise
heiter. Weiterer Temperaturanstieg, verein¬
zelt schon örtliche Gewitterneigung.

VoraussichtlicheWitterung für Samstag:
Keine wesentliche Acnderung der Wetter¬
lage, höchstens leichte Steigerung der Ge¬
witterneigung.

Stuttgarter Schlachkvlehmarkk
vom Donnerstag, 14. Juli 1938

Auftrlleb:  31 Ochsen, 194 Bullen, 137 Kühe,
113 Färsen , 553 Kälber, 746 Schweine.

Preise  für Vs Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a) 42 bis 44, b) 36 bis 37,.
cs 35: Bullen a) 39 bis 42. b) 34 bis 38: Kühe
a) 40 bis 42, b) 34 bis 38j c) 25 bis 32. dl IS
bis 24; Färsen a) 40 bis 43, b) 35 bis 39: Käl¬
ber a) 60 bis 65, b) 53 bis 59, c) 41 bis 50.
d) 35 bis 40: Schweine a) 56,5 b 1) 55,5,
b 2) 54,5, c) 52,5, d) 49,4, e) und s) gestrichen,
gl ) 53,5, g2 ) 47; Altschneider 46.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen langsam. Kälber mäßig be¬
lebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch und
sür Fcttwaren vom t4. Juli . Ochsenfleischa) 70
bis 78; Bnllenfleisch a) 70 bis 75; Kuhfleisch
a) 70 bis 75, b) 58 bis 63, c) 48 bis 52: Für-
senfleisch a) 72 bis 78: Kalbfleisch a) 86 bis 97,
b) 70 bis 80; Hammelfleisch a) 80 bis 82. b) 70
bis 75, c) 60 bis 68; Schweinefleisch a) 73.
Marktverlauf:  Ochsen -, Bullen-, Färsen¬
fleisch langsam, Kuhsleifch langsam, Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch langsam. Schweine¬
fleisch müßig belebt.

Gewinuanszog
4. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klassen-Lotterir
Ohne Gewähr Nachdruck Verbote«

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und Mar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

1. Ziehungskag 13. Juli 1938
In der heutigen Bormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 ' RM . 61861
4 Gewinne zu 3000 RM . 344S07 364846
8 E-Winn- zu 1000 RM . 94203 207353 240528

383860
36 Gewinne zu 800 RM . 20939 41555 86SS0

57991 73206 133287 154045 194639 205443
221410 227408 230260 232726 233709 3323LS
363611 375078 385074

52 Gewinne zu 500 RM . 19213 27564 7151«
72042 79497 104813 124680 194547 202707
204136 206232 211283 25400S 257244 2SS56S
261676 283367 302025 311696 313167 313310
326626 363244 371513 363298 393422

198 Gewinne zu 400 RM . 9501 16324 21301 29972
34606 36789 39525 50914 55938 60133 60405
62625 65115 65468 67220 69401 70900 73590
75279 76272 76646 87164 90683 109376 11887»
121756 122162 136710 145408 147521 162480
176359 182438 192580 194346 196351 197311
198523 200668 2O2308 203653 212820 216862
218728 221899 236108 236389 238346 24216»
243305 244545 247473 251411 251493 255435
25S385 268353 271120 273837 273673 27891»
283640 291201 296092 298696 300322 30563«
30SS50 3I006I 314644 313159 323158 324338
326504 334844 336158 336245 337662 340994
343069 350709 351240 354606 356030 358739
365346 372806 373654 373817 380341 38225«
333395 385S0I 392054 392645 392949 3S420V
396948 398915

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM . 366057
6 Gewinne zu 2000 RM . 112205 15960 » 3131«

16 Gewinne zn 1000 RM . 23693 31447 11S» >4
120993 212979 215664 312647 376361

18 Gewinne zu 800 RM . 106186 149417 185632
186596 241159 251507 285282 325655 331554

64 Gewinne zu 500 RM 13870 20813 40221
43753 53999 62633 72450 76734 95593 95704
118909 >35647 168743 167439 215998 234108
252400 261208 291485 307263 307489 310321
316524 339216 345702 355374 363524 369027
360246 383916 388508 395435

ISO Gewinne z» 400 RM 945 984 2371 3161 5363
,7437 17708 20399 23136 23307 23808 3697«
3860 ! 40967 42934 45280 50125 59994 62823
63058 66259 75731 80557 66454 91408 92375
95116 101793 II7136 1ISS01 123607 124330
,26 -154 129977 130721 138737 145782 156071
160448 164V52 175790 160916 182550 185985
'95762 196802 199656 200327 205440 206818
.' 1ü->44 217446 222316 227465 229524 253245
261,68 265636 266286 266413 271145 275812
23 -.S63 291862 297162 298544 301780 303905
5<>' .'.78 323SSI 323942 328596 331235 332842
33 -687 343326 349220 354978 356284 35S578
35 : 7-.6 357877 360011 362114 366563 363664
380 -, 58 382514 387348 396447

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth;  Nagold.

DA. VI. 38: 2828.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Offenhaltung
, äer Lebensmittelgeschäfte

Entsprechend dem durch die Abhaltung des Schäserlaufs
am 24. Juli 1938 gegebenen Bedürfnis wird den Besitzern der
Lebensmittelgeschäfte in Wildberg  gestattet, ihre Läden an
diesem Tage während der gesetzlich zulässigen Zeit offen zu Hal¬
len. Ueber die Zeit des Hauplgoltesdienstes sind die Läden zu
schließen. Ter Herr Bürgermeister hat die Einhaltung der
Ladenzeit zu überwachen. 201

Nagold » den 13. Juli 1938.
Der Laudrat : I . A. Nagel, Reg.-Assessor.

M-natl . 86 Rpf. frei ins Haur. « erlangen Sie Probe-Nr.

Z« jedem ks «ß>0 » mm di» W

Hrmk-̂ llustriertel
> »t. »»»»» ««»», „ gh»« Hh»
I Verlag Wilhelm Hergrt, Stuttgart WI

sÜüHIlü ^ überaus spannende Kriminal Film
n 1 ° o ^ 8l8jl8tv » L » rLl

Rur noch heute
abend 20.20 Uhr

und Sonntag 14 Uhr
Samstag und Sonntag
abend kein  Kino.
R7

»r . LilSvr
Ltn ffionkllkt Lvisckeo kkllctit
voll Lieds.

Beiprogramm «ad Wochenschau.

Liquidationseröffnungsbilanz p.15. Mai 1SS7
der

Landwirtsch. Bezugs- und Absatzgenoffenschafte.G.m. b.H.
Altensteig, Nagold und Umgebung

Aktiva RM.
Kaffenbestand. 20.89
Buchforderungen. 26285 .65
Giroguthaben . 3397.64
Depositenkonto . . 35000 .—

64 704.18

Ten 14. Juli 1938.

1372

Pasfiva RM.
Buchschulden . 80.98
Guthaben der Mitglieder . 17161.69

Reserven:
u) Baufonds . 7211.—
b) Reservefonds . 15425.65
c) Betriebsrücklage. 7452.88
6) Sicherheitsrücklage . 6393.79
Rückständige Unkosten . 1065 .37

. Miete . 33.—
, Vermög.-Steuer . . . 33.75
, Körperschafts-Steuer . 168.—
, Gewerbesteuer. . . . 20 .58
„ Jnsercftskosten. . . . 135 .99

Reingewinn . 9521 .50
64 704.18

Die Liquidatoren:
gez. : Gauß,  Bürgermeister,
gez. : W . Schneider.

Lumpe«. NL
und alte Schuhe werden heute und
morgen beim Alten Kirchturm
aufgekauft. Es wird alles auf
Wunsch abgeholt. Weimert.

Berücksichtigt

unsere

Inserenten t

t-supta-Ommsm Loffs
,«l»2Ŝ apraad»»« >s1doI Pickel
ericlitrrittkliliiii
« « illneksn. ükrem. Wunssainu»«.

Drogerie IViUx Letsede 74

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
welches schon gedient hat, in
Haushalt bei gutem Lohn
gesucht.  1359

Dentist Zedler, Birkenfeld
b. Pforzheim.

SonneLIa
i

Hasröl
versckvnt , krSstigt?
u. erreugt üppigen ttsarvucl»
Leseitigt Lckuppeu. eso

Vi/i!>v I-StLCbS, vrogsns , Regals

«Dom'

kür k4k.Lio. ador nur ie»KpoNiaka»
1182

Die
kluge Mutter

nimmt
Hotd ' 8
kMiiKÜiiiükiMli!!

daS ideale Kindernährmiitel ! l >6/<
Erhälriich in Nagold:

Drogerie N. Hollaenaer
Drogerie w . Letsche

__
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vie well in wenigen Seilen
Angarn steht fest zur Achse

Bor der Romreise Jmredys und Kanyas
L l g e n li e r i o ti t Ser 148 - ? e e 8 s e

Die Teilnehmer werden dann über Boston
nach Neuyork reisen und von dvrt die Rück¬
reise nach Deutschland antreten.

zertrümmert und die Braut  des Wacht¬
meisters so schwer verletzt, daß sie nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus starb . Auch
der Wachtmeister und zwei Schwestern der
Braut sowie die durch den Anprall zu Boden
geschlenderte Radfahrerin wurden schwer
verletzt.

bs. Budapest, 13. Juli . Die freundlichen
Brgrüßungsartikel, die dem ungarischen Mini¬
sterpräsidenten Imredy  und Außenminister
von Kan ha , die am 17. Juli nach Rom
fahren, schon jetzt von der italienischen Presse
gewidmet werden, finden in Ungarn ein sehr
lebhaftes Echo. Die Blätter unterstreichen die
traditionelle Freundschaft mit dem
faschistischen Italien  und betonen,
Ungarn habe die Treue und den Wert der ita¬
lienischen Freundschaft nunmehr seit über
zehn Jahren erprobt. Diese bewährte Freund¬
schaft begründe auch für die Zukunft den
Wunsch, die Freundschaftsbeziehungen unver¬
ändert aufrecht zu erhalten. Die Regierungs¬
blätter unterstreichen nachdrücklich die Feststel¬
lung der rumänischen „Tribuna ", daß Ungarn
fester an der Seite der Achse stehe als jemals.

Ministerpräsident Jmredy  hat dem Ver-
treter der Agenzia Stefani in Budapest eine
Unterredung gewährt , die von der gesamten
italienischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegeben wird. Der ungarische Minister¬
präsident erklärt darin eingangs , daß sein be¬
vorstehender Besuch in Italien vor allem den
Zweck habe, Persönliche Beziehungen mit dem
Duce und der Regierung der befreundeten Na¬
tion anzuknüpfen. Es handle sich nicht um
einen reinen Höflichkeitsbesuch, sondern um
eine Kundgebung des tiefen und aufrichtigen
Willens, die zwischen Italien und Ungarn be¬
stehenden freundschaftlichen Bande
zu pflegen  und wenn möglich zu verstär¬
ken.

Mörder verlangt Krankenschein
Der Kreselder Zechpreller gefaßt

dil. Bochum, 13. Juli . Der Mörder des
Polizeibeamten in Krefeld wurde hier ver¬
haftet.  Bekanntlich hat der Verbrecher den
Beamten, der ihn nachts wegen einer nicht-
bezahlten Zeche von 1.40 Reichsmark unge¬
halten hatte , durch einen Bauchstich getötet.
Ein Kellner hatte den Zechpreller auf einem
Bild wiedererkannt. Eine Nachforschung bet
der Wirtin des Mannes ergab, daß der Täter
arg beschmutzt nach Hause gekommen war
mü>sogleich wieder mit dem Koffer das Haus
verlaßen hatte . Der Täter verriet dadurch
seinen Aufenthalt , daß er von Bochum aus
bei seiner Firma in Krefeld einen Kran-
kenscheinanforderte.  Die Polizei hat
daraufhin sofort mehrere Beamte ins Ruhr,
gebiet geschickt, die den Mann verhafteten.

„SK anderen hatten mehr Held
Gefängnis für jugendlich« Räuberbande

Lizsuderiekt Ser !48 - ? re »» e
dil. Düsseldorf, 13. Juli . Vier Burschen

unter 20 Jahren , die sich zu einer Räuber¬
bande zusammengetan hatten und in drei
Monaten sechzehn Einbrüche  ver¬
übten, wurden jetzt von der Strafkammer zu
Gefängnisstrafen verurteilt . Auf die Frage
des Vorsitzenden, wie sie zu den Verbrechen
gekommen seien, antwortete der 19führige
Näuberhauptmann: „Die anderen
Jungen hatten immer mehr Geld als ich."
Wie sich herausgestellt hat , besaßen oie
Jungen in einem Schrebergarten ihr „Lager",
wo große Sektgelage  abgehalten wur¬
den. Außerdem waren Dauerbesuche in Tanz-
Palästen, Kinos, Kettenrauchen und Cham¬
pagnertrinken den Jungen höchster Lebens¬
inhalt. Dafür verübten sie skrupellose Ver-
brechen am laufenden Bande . Sie nahmen
bei ihren Einbrüchen mit, was sie tragen
konnten: Geld, Briefmarken . Goldsachen,
Wein. Obst. Zigarren und Sekt.

TiZenkeriekt 6r
nr. Duisburg , 13. Juli . Vor dem Schöf¬

fengericht hatte sich der Diplom-Ingenieur
Lr. Bernhard Nath  a u zu verantworten.
4a'r Angeklagte, der Halbjude ist, hatte sich
schon verschiedentlich gegen führende Per¬
sönlichkeiten der NSDAP , beleidigend ge¬
äußert. Bier kleinere Strafen konnten ihn
nicht davor abschrecken, das Horst-Wessel-
Bed in den Schmutz zu ziehen. Die Staats¬
anwaltschaft forderte für diese Unverschämt¬
st die Höchststrafe von einem Jahr
G efä ngn i 8.

Sihgler fahren nach Amerika
Im Rahmen des deutsch-amerikanischen

Austausch-Dienstes
dli 8 e n t>e r ! e ü t Ser 718 - ? r e 8»s

äs. Bremerhaven , 13. Juli . Im Rahm
A4 deutsch-amerikanischen Austausch-Die
' bb haben am Dienstag 15 Jungen m
ö Mädel unter Führung von Dr . DePke
von per Lettuw-Vorbeck-Schule in Brem
Mt dem Schnelldampfer „Bremen"  d
»stise nach Amerika angetreten . Ihre Fah
°wnt zur Erweiterung ihrer Kenntnisse ui
ver Verständigung zwischen der deutsch

amerikanischen Jugend . Zuerst geht
stsch Neuyork. Dvrt finden verschiedene Au

Unge statt. Am 12. Reisetag wird die Fah
-i>2 Lager nach Lakeville  fortgesetzt, n
Rn putsche Jugend mit amerikanisch!
Altersgenossen zusammentrifft . Der Ansen

un Lager wird etwa neun Taae dauer

Windhose über Niederbarmn
Schwere Schäden an Häusern und Bäumen

Regensburg, 13. Juli . Während eines Ge¬
witters entwickelte sich bei der Ortschaft
Kirchdorf bei Abensberg ein Sturmwirbel,
der mit ungeheurer Geschwindigkeit ostwärts
zog und schwere Schäden verursachte. Dach¬
giebel undStallwände  wurden ein¬
gedrückt.  Am schlimmsten hat die Wind¬
hose in dem kleinen Dorf Mantelkirchen ge¬
haust, wo kein Dach unbeschädigt geblieben
ist. Abgedrehte junge Ob st bäume
liegen haufenweise umher, die Straßen sind
mit Dachziegeln besät. Auch aus Niedereulen¬
bach werden ähnliche Schäden gemeldet.

Mer Kampf um den Nanga Parbat
Im Hauptlager wird besseres Wett«,

abgewartet
München, 13. Juli . Die deutsche Nanga-

Pavbat - Expedition war in der letzten Zeit
sehr behindert durch st arkeSchn er¬
fülle.  Sie setzten am 27. Juni ein, hielten
mehrere Tage an und brachten solche Schnee¬
massen. daß das Lager 4 (6200 Bieter) vor¬
übergehend mit den unteren Lagern keine
Verbindung hatte . Auch in diesem Falle be¬
währte sich wieder das Flugzeug,  das
von den Insassen dieses Lagers mit Hilfe
ihres tragbaren Funkgerätes herbeigerufen
wurde. Es brachte ihnen durch Abwurf die
benötigten Gegenstände, vor allem Brennstoff
und frische Lebensmittel. In den folgenden
Tagen stiegen die meisten Bergsteiger unter
Zurücklassung einer kleinen Besatzung im
Lager 3 und 4 nach dem Hauptlager ab, wo
fie auf Besserung des Wetters warten , um
einen neuen Vorstoß zu unternehmen.

RMsautovalmbaii bei Wien begtmtt
Erster Spatenstich am 21. Juli

L i 8 e n b e r i c k t Ser 748 - k r e s , e
ek . Wien, 13. Juli . Nachdem jetzt die Der-

messungsarbeiten für den Reichsautobabn-
bau abgeschlossen wurden , wurde am Mitt¬
woch an drei verschiedenen Stel¬
len  vor den Toren Wiens mit der Arbeit
zum Bau der Trasse der Reichsautobahn
nach dem Süden begonnen. Die feierliche
Eröffnung des Arbeitsbeginnes nnt dem
ersten Spatenstich soll am 21. Juli erfolgen.
Die Reichsantobahn von Wien nach dem
Süden ist als F o r t s e tzu n g d e r R e i ch 8.
autobahn Salzburg — Wien  ge¬
dacht, so daß nach Fertigstellung des gewal¬
tigen Projektes die Hauptstadt der Ostmark
eine neue engere Verbindung mit dem Alt¬
reich haben wird.
NeimAuswMen gegen Vaum gerast

Braut des Fahrers tödlich verunglückt
dligeoberickt Sei - I48 - ? rss » e

m. Beckum. 13. Juli . In Dolberg (West¬
falen) raste ein von einem P o l i z e i w acht¬
ln e i st e r aus Recklinghausen gesteuerter
Personenkraftwagen  beim Versuch, i
einer Radfahrerin auszuweichen, in voller sFahrt gegen einen Baum . Der Wagen wurde !

Der Flug rund um die Erde
Der fliegende amerikanische Film-Millionär

Howard Hughes hat auf dem bisherigen Flug
bereits alle Rekorde unseres Landsmannes Wiley
Post geschlagen. Unsere Karte zeigt den Weg,
den das Flugzeug rund um die Erde macht.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

MWer Terror gegen Andarbeiler
Mit Gewehr und Pistole gegen Angestellte

dl>8eudt >riedt 748 - ? 7 e ->» s
6k. Wien, 13. Juli . Wie die Juden in

Oesterreich hausten, wird ein Prozeß auf¬
zeigen, bei dem sich in Guessow im Burgen¬
land vor einem Schösfensenat aus Wien,
der jüdische Großgrundbesitzer
Hirsch  und sein 34jähriger Sohn Dr . Joses
Hirsch zu verantworten haben. Die Juden
führten seit 1917, als sie ihre Güter im Bur¬
genland und Ungarn erwuchern konnten,
ihre Liegenschaftenmit großer Verschuldung.
Allein die Vodenkreditanstalt hat eine Hhpo-
chek von 200 000 Schilling zu fordern . Trotz¬
dem wußten sie ohne Einschränkung ihrer
persönlichen Bedürfnisse weiter auf krimi¬
nelle Weise zu Geld zu kommen. So lebten-
sie fast zwei Jahre allein von der Unter-
schlagung der Fürsorgeabgaben
und Krankenkassen gelber,  die sie
ihren Arbeitern abzogen und veruntreuten
Außerdem verstanden die Juden durch
Grundwucher viele Kleinbauern von der
Scholle zu vertreiben, brachten arme Teufel
um ihre letzte Habe, täuschten Grundstücks¬
verkäufer, wobei ihnen ihr inzwischen ver¬
storbener jüdischer Rechtsanwalt behilflich
war . Um Pfändungen kümmerten sich die
Juden überhaupt nicht, sondern Pfände-
teten die Bauern selb  st und verkauf-
ten sofort die Psandobjekte. Ihren Arbeitern
gaben sie menschenunwürdige Be¬
hausungen und ungenießbare
Lebensmittel  und bedrohte die armen
Teufel, wenn sie Widerspruch wagten, mit
Gewehr und Revolver. Der Zeugenaufmarsch
wird ein eindrucksvolles Bild von dem
Banernelend im verflossenen jüdisch-kleri¬
kalen Oesterreich geben.

Polnische Abwehr gegen die Juden
Einschneidende Maßnahmen gefordert u. a. Entzug aller staatlichen

Konzessionen

L >8en Serie >>t äer 748 - presss

rp . Warschau, 13. Juli . Der Polestschc
Wojewodschaftsrat der polnischen Kaufleute
und die Wojewodschaftstagung des polnischen
Handwerks in Polesien haben auf einer Sit-
zung in Brest-Litowsk eine Reihe von For-
derungen ausgestellt, deren Erfüllung sie zur
Nationalisierung der Städte des polnischen
Ostens für dringend notwendig erachten. Die
oft Polnischen Städte  sind bekanntlich
teilweise zu 50. oft sogar zu 60 und
70 Prozent verjudet  und bilden des¬
halb für den Aufbau des Landes eine große
Gefahr. Die Juden halten in diesen Gegen-
den den gesamten Handel und das Hand¬
werk in Händen und stellen eine derartig
geschlossene Einheitsfront dar , daß es Pol¬
nischen Kaufleuten und Handwerkern un¬
möglich ist, in diesen an die Sowjetunion
angrenzenden Gebieten FuH zu fassen.

Um diesen gefährlichen und unwürdigen
Zustand abznbauen, fordern die Vertreter
des polnischen Handels und Handwerks ein¬
schneidende Maßnahmen . So sollen die jüdi¬
schen zinslosen Darlehenskassen und die jüdi.
schen Selbsthilfekomitees beseitigt werden.
Alle staatlichen Konzessionen sollen den Ju¬
den entzogen werden. Von jeglichen Waren-
liefernngsaufträgen sollen sie ausgeschlossen
sein. Ferner sollen die Juden aus den
Staats - und Gemeindeämtern
und aus den Gemeindeverwal¬
tungen entfernt werden.  In den
Gememderäten soll die Beteiligung der In-
den vorläufig auf 10 Prozent beschränkt
werden. Polen , die sich der Jud « » zu irgend¬
welchen Geschäften bedienen, .sollen, kstfentlich

angeprangert werden. Juden , die an christ¬
lichen Sonn , und Feiertagen arbeiten , sollen
streng bestraft werden. Außerdem wird eine
entschiedene Förderung des Polnischen Han¬
dels und Handwerks gefordert.
Jude Abraham als Thronanwärler

Durch eine Interpellation des Abgeordneten
Budzynski im Polnischen Sejm , die an den Kul¬
tusminister gerichtet ist. wurde der naive Hoch¬
mut der polnischen Juden in eigenartiger Weise
beleuchtet. Die Interpellation richtete sich gegen
die Behandlung der polnischen Geschichte in den
Lehrbüchern der jüdischen Schulen.
Budzynski schilderte, wie die Juden in ihren Ge¬
schichtsbüchern den Usbergang von der polnischen
Dynastie der Popiels zu den Piasten - Königen
darstellen. Nach dieser jüdischen Darstellung soll
man nach dem Tode des letzten Popiel , der in
Kruschwitz starb, ratlos gewesen sein, wen man
zum Polnischen König machen sollte. Und so habe
man sich in Kruschwitz geeinigt, daß der erste, der
am nächsten Morgen die Stadt betreten würde,
König sein sollte. Als erster sei am nächsten Mor¬
gen der Jude Abraham  in die Stadt gekom¬
men, und daher seien die polnischen Großen ent¬
schlossen gewesen, ihn, den Juden , zum König
ausznrufen.  Aber Abraham sei so klug und
so bescheiden gewesen, daß er drei Tage über den
Fall nachgedacht habe. Dann aber habe er den
Polen den uneigennützigen Rat gegeben, doch bes¬
ser den Polen Piast zum König zu machen. Und
so sei das mächtige Geschlecht der Piaster auf den
polnischen Thron gekommen.

Die Interpellation Budzynskis weist darauf hin,
daß dieses jüdische Märchen eine Beleidigung des
Iwlnischeii Volkes darstelle, und die Ansicht ver¬
breiten wolle, als hätten die Juden seit Beginn
»er polnischen Geschichte entscheidenden Einfluß auf
di« Entschlüsse der polnischen Behörden gehabt.
Dieser Hochmut und diese Frechheit müßtenunterbunden werden.

Spitalödirektor als Schwerverbrecher
Haarsträubende Zustände in einer Heilanstalt

Ligenderielct <1 e r 7,' 8 - ? rs8se
ek . Wien, 13. Juli . Großes Aufsehen erregte

die Verhaftung des Direktors der Heilanstalt
für Kopsverletzte und Nervenkrankeim Wiener
Gemeindebezirk Doebling. Prof . Otto B u ch-
ner,  dessen Festnahme auf Veranlassung des
Kreises VIII der NSDAP , durchgeführl
wurde. Mit der Verhaftung Büchners werden
noch einmal die haarsträubendsten Zustände
aufgerollt, die in der von diesem gewissenlosen
und verbrecherischen Arzt geführten Heilanstalt
der jeweils roten, schwarzen und klerikalen
Bonzen geduldet wurden und überhaupt mög¬
lich waren.

Büchner zeigt sich als der typische ge -
meineSvstemverbrecher,  dessen Lauf¬
bahn unter dem berüchtigten roten Staatssekre¬
tär für Volksgesundheit, dem Juden Tandler,
bald nach dem Zusammenbruch begann. Auf
Tandlers Antrag erhielt er auch den Pro¬
fessorstitel. Büchner verstand es, innerhalb
weniger Jahre mehrfacher Haus- und Grund¬
besitzer zu werden und das Leben eines Bon¬
zen zu fuhren, allerdings auf Kosten sei¬
ner Patienten!  Die Unterbringung der
Kranken spottete jeder Beschreibung. Bei bett¬
lägerigen Patienten wurde die Wäsche nur alle
sechs bis acht Wochen gewechselt. Die vom
Staat beigestellte Bettwäsche  wurde von
Büchner ge stohlen,  die einst mit Roßhaar
gefüllten Matratzen  ließ dieser „menschen¬
freundliche" Arzt mit Holzwolle in Sacklein¬
wand gefüllt, ausstopfen. Die Verpflegung der
Patienten war völlig unzureichend. Statt
Zucker gab er Sacharin.  Aus einem
Kilo alten Fleisches wurden 60—80 Fleisch¬
laibchen hergestellt, die praktisch aufgeweichtes
Schwarzbrot waren. Die Kranken wurden auf
derselben Tragbahre ins Bad getragen, auf der
man die Leichen in die Totenkamnrer schaffte.
Bei 50 Invaliden , 15 Privatpersonen und
70 geistesschwachen Kindern hielt dieser Leute¬
schinder nur einen einzigen Arzt. Es kam auch
vor, daß dieser Verbrecher am deutschen Volt
seine„Visiten" im betrunkenen Zustand machte,
sich an seine weiblichen Angestellten in nicht
wiederzugebender Art heramnachte. Schon
1933 wurde wiederholt die Verfolgung Büch¬
ners gefordert, doch erfreute sich der Herr Pro¬
fessor der besonderen Protektion  hochmö¬
gender Systemführer.  Der Gipfelpunkt
ist Wohl, daß Büchner als Präsident der öfter-
reichischen Bürgervereinigung diese beim Um¬
sturz sofort anflöste und den Eintritt in die
NSDAP , bekannt gab.

Gerstenfeld in Flammen
Auf einem Felde bei Magdeburg  geriet , ver¬

mutlich durch Funkenflug aus dem Auspuff einer
Zugmaschine, ein Gerstenfeld in Brand : es wurde
vollständig vernichtet.
17 Frauen durch Speise« vergiftet

Auf der Heimfahrt von einem Ausflug nach
Bad Pyrmont  erkrankten Plötzlich17 Frauen,
von denen vier ins Braunsckweiger Landeskran-
kenhaus verbracht werden mutzten; die Erkrankung
wird auf den Genuß nicht einwandfreier Speisen
zurückgesührt.
Eigentlich kein Schweineftaß

In Ziebingen (Mark Brandenburg ) fraßen
Schweine die Lohntüte eines Arbeiters aus, die
sich in einem Korb mit Kohlblättern befand, die
zur Fütterung der Schweine verwandt wurde.

Hungermarsch der Liliputaner
19 Liliputaner führten einen Hungermarsch

durch drei Staaten der USA.  durch , um auf ihre
Ausbeutung durch gewissenlose Schausteller auf¬
merksam zu machen.
Hochzeitsreisender klagt auf Schadenersatz

Ein amerikanischer  Rechtsanwalt ver¬
klagte ein Hotel auf 200 000 Mark Schadenersatz,
weil er aus der Hochzeitsreise in seinem Zimmer
eine Abhörvorrichtung gefunden hatte.

Zunahme äes Krbeilermangels
in Züäwestäeutschlanä

^ Stuttgart , 13. Juli . Ter Arbeitseinsatz in
Südwestbeutschland stand im Monat Juni
im Zeichen einer weiteren Verschärfung des
Fach- und Hilfsarbeitermangels . Die Heu¬
ernte in der Landwirtschaft, der Hochbetrieb
im Baugewerbe , der große Auftragsbestand
der Metallindustrie und der starke Absatz
der Verbrauchsgüterindustrie brachte eine
weitere Steigerung des Bedarfs an Arbeits¬
kräften. Bezeichnend ist, daß von der Ge-
samtabnahme der Arbeitslosigkeit um 2019
Personen, die damit ebensogroß war wie in
den Monaten April und Mai zusammen, die
Hälfte auf die Berufsgruppe der ungelern¬
ten Arbeiter entfiel.

Tie Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würb.
teinberg und Baden vorgemerkt waren , be¬
lief sich Ende Juni auf 14 778 Personen
(10 599 Männer und 4379 Frauen ). Aus
Württemberg und Hohenzol-
l e r n kamen 1392 Arbeitslose (998 Männer
und 394 Frauen ) und auf Baden  13386
Arbeitslose (9601 Männer und 3785 Frauen ).

Die Zahl der unterstützten Ar-
beitslosen  ist im Juni um 1404 Haupt-
unterstützungsempfänger der Reichsanstalt
zurückgegansien. Der Stand der Unterstütz¬
ten der Reichsaustalt war Ende Juni fol¬
gender: In Württemberg und Hohenzollern
495, in Baden 7563, in Südwestdeutschland8058.
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Unsere SA-Mrer fahren nach Berlin
Sonderzug zu den Reichswettkämpfen der SA.

Stuttgart , 13. Juli . Wie im vergangenen
Jahr wird auch diesmal mit Len Reichswett¬
kämpfen der SA . ein großer Führer-
Appell  verbunden sein, der am kommen¬
den Lmmstag in der Dietrich-Eckart-Bühne
in Berlin stattfindet . So wird außer den
224 Wettkämpfern das gesamte Führerkorps
der SA .-Gruppe Südwest , vom Sturmführer
an auswärts , am Donnerstagabend die Fahrt
nach der Reichshauptstadt antreten . Eine be¬
sondere Bedeutung kommt diesem machtvollen
Appell, zu dem über 20 000 SA .-Mhrer an¬
treten. durch die Teilnahme der Kameraden
aus der befreiten Ostmark zu.

Tie 850 SA .-Führer der Gruppe Südwest
werden im Laufe des Donnerstag in S t u t t-
gart  eintreffen , um von da aus gemeinsam
mit einem Sonderzug nach dem Norden zu
fahren . Als Transportführer wurde der MH-
rer der Marinestandarte 18 „Tsingtau ", SA .-
Obersturmbannführer Breitweg - Stritt-
gart beauftragt . Die Rückkehr wird am Mon¬
tag, 18. Juli , erfolgen.

Vienen auf Trachif/ugen
Helft Unfälle verhüten!

Vor allem in den Sommermonaten , wenn
die Haupttrachtzeit ist, findet man hier und
da eine Mitteilung in den Zeitungen , daß
Pferde oder auch Menschen „von einem Bie¬
nenschwarm überfallen " wurden . Wenn man
berücksichtigt, daß das alte Reichsgebiet rund
2,5 Millionen Bienenvölker zählt, dann sind
derartige Falle gewiß recht selten. Aber im¬
merhin : sie kommen vor . und wir haben
heute alle Ursache, jeden Verlust an Volks¬
vermögen zu verhindern , soweit das in un¬
serer Macht steht. Und das ist auch hier
durchaus möglich.

In der Regel wird es in der Nähe von
Heimstätten der Imker zu derartigen Un¬
fällen nicht kommen; meistens treten sie
dann ein. wenn der Imker sich auf der Wan¬
derung befindet mrd seine Bienenvölker zur
Ausnützung einer Tracht im Freien aufge¬
stellt hat . Einzelne Bienen,  die von
ihrer Wohnung weiter entfernt auf Nah¬
rungssuche sind, stechen nicht , wenn
man sie nicht an greift;  sie sind so¬
gar ängstlich und suchen eher ihr Heil in der
Flucht. Anders ist es aber bei gewissen
Trachten , so z. B. beim Buchweizen, in der
Heide usw. Auch bei Gewitterschwüle, die in
diesem Sommer ja recht häufig ist, neigen
die Bienen mehr als zu anderen Zeiten zum
Stechen. Außerdem haben sie einen ausge¬
zeichneten Geruchssinn und schätzen verschie¬
dene Gerüche gar nicht. So ist ihnen Schweiß¬
geruch sehr zuwider, und hier liegt auch
einer der Gründe , weshalb dann und wann
einmal Pferde gestochen werden.

Ter Imker soll heute jede Tracht durch
Wanderung ausnützen. Wanderung
mit Bienen steigert die Honig¬
erträge , steigert aber auch die
Erträge der Felder.  Aus der anderen
Seite ist es natürlich trotzdem notwendig,
Unfälle zu verhüten, die etwa durch Bienen
entstehen können. Deshalb sollte z. B. der

Lenker eines Pserdegespannes nicht in der
Nähe eines Bienenstandes halten oder, wie
das beim Pflügen geschehen kann, mit den
Pferden ständig die Flugbahn der Bienen
kreuzen. Die Ausdünstungen der Pferde rei¬
zen die Bienen. Eine sticht vielleicht, das
Pferd bäumt und schlägt, andere Bienen
werden dadurch ebenfalls gereizt und stechen,
und schon ist das Unheil geschehen. So oder
ähnlich sieht meistens der „Uebersall eines
Bienenschwarms" auf ein Gespann aus.
Schuld trägt in den meisten Fäl¬
len die Unvernunft des Men¬
schen.

Ohne Bienen würden viele unserer wich¬
tigsten Kulturpflanzen kaum Ertrüge lie¬
fern ; schon aus diesem Grunde ist die Bie-
nenhaltping notwendig , und es ist eine wich¬
tige Aufgabe der Landwirtschaft, die Bienen¬
zucht nach Kräften zu fördern.

Srtschronik und ZorfbuK
Wer ist verantwortlich für die einzelnen

Aufgabengebiete?
In unverantwortlicher Weise wurde in

vergangenen Jahren die Förderung des kul¬
turellen Lebens auf dem Dorfe vernachlässigt,
ja sogar bewußt untergraben und zerstört.
Nun b^ chreiten in engster Zusammenarbeit
die verschiedenen Stellen der Partei und des
Staates neue Wege. Ortschronik und
Tvrfbuch  sollen das geschichtliche und kul¬
turelle Leben widerspiegeln und Grundlage
der von der Dorfgemeinschast gestalteten
Abende sein.

Ein genauer Plan , nach dem das Dorfbuch
zusammengestellt wird , zeigt die einzelnen
Arbeitsgebiete:  so eine Beschreibung
des Dorfbildes , Untersuchungen über die Ge¬
schlechter des Torfes und Einwohnerbewe-
gnngen, eine' Beschreibung der Dorfgeschichte,
der Sitten und Bräuche, der Haus - und
Hosformen und außerdem eine Beschreibung
des ständischen Lebens im Torf und der wirt¬
schaftlichen, verkehrstechnischen, gesundheit.
lichen und kommunalen Lebensformen.

Da ähnliche Arbeiten schon im Gange sind,
haben alle zuständigen Stellen — die Gau¬
kulturhauptstelle der NSDAP ., der Reichs¬
nährstand , die HI ., die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", NS .-Lehrerbund , Kult¬
ministerium , Innenministerium , der Deutsche
Gemeindetag und die Württembergische Kom¬
mission für Landesgeschichte — vereinbart,
daß der Reichsnährstand verantwortlich ist
für das Dorfsipppenbuch  und für die
Geschichte der Höfe. Die HI . stellt im Ge¬
samtrahmen der zu leistenden Arbeit ihre Er¬
hebungen über Auswanderergeschichte, Welt¬
kriegsgeschichte usw. zur Verfügung und die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", Ab¬
teilung Deutsches Volksbildungswerk, hat die
verantwortliche Leitung der Dorfbuch¬
arbeit.  Sie ist dabei natürlich in weite¬
stem Maße aus die Mitarbeit sämtlicher Or¬
ganisationen , Verbände und Verantwort¬
lichen Stellen angewiesen.

Anfragen , die sich ergeben, sind zu richten
an die Kreisreferenten des Deutschen Volks¬
bildungswerkes oder an die Gaudienst¬
stelle der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Abteilung
TVW ., Stuttgart -N., Jägerstraße 24.

Kackvichten, die ieden intevefsleven
Postreisedienst neu geordnet

Im Zuge der Neuordnung des Postreisedienstes
hat der Reichspostminister nach der Einführung
neuzeitlicher Postreisebestimmungen nunmehr auch
.allgemeine Beförderungsvorschriften für den
PostreisedKnst " erlassen . Sie bestimmen u. a, , daß
bei den beschränkten Platzverhältnissen der Post-
ceisewagen die mit Fahrtausweisen von weiter
her ankommenden Reisenden bei der Beförderung
Sen Vorzug vor neu hinzutretenden haben . Bei
stärkerem Andrang werden Fahrtausweise für
weitere Strecken mit Vorzug  vor denen
für kürzere Strecken ausgegeben , lieber Meinungs¬
verschiedenheiten der Reisenden wegen der Plätze
entscheidet der Postbedienstete des Wagens oder
der Abfertigungsbeamte . Das Mitführen von
kleinen Haustieren wird nicht beanstandet , wenn
sie ohne Belästigung von Mitreisenden unterge-
bracht werden können . Das Rauchen im Wagen
ist verboten , soweit nicht besondere Raucherabteils
vorhanden sind . Bei der Arbeiterbeförderung oder
Gesellschaftsfahrten darf geraucht werden , wenn
die Reisenden zustimmen.

Für 1 Million mehr Arbeitsbeschafsungslose
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , hat , mit

Zustimmung des Reichsinnenministers , der NS .-
DAP . die Genehmigung erteilt , das Spielkapital
Ser von ihr durchgeführten 11. Reichslotterie zur
Arbeitsbeschaffung um eine Million Reichs¬
mark zu erhöhen . Die Gesamtgewinnsumme dieser
11. Reichslotterie wird dadurch um 327 000 RM.
erhöht , nämlich um 288 000 Gewinne und 31 Prä-
mien . Die Ziehung der Prämien findet am
31. August in München statt.

Im 8iUf»« »«I> . Mull« und Kind'
lqickli »so. i srr sr- Kind«
l» trotzen kertentogen ln all»Sou,
untere» schönen Vaterland»«.

INas es nie/rk a//es Aibk
Der „neugeborene" In F r a n kr e i ch hat
Gangster sich ein gewisser Herr

Newbvrn niedergelas¬
sen. Niemand wird hinter diesem unschul¬
digen Namen — Newbvrn heißt „neugebo¬
ren " — und hinter den angenehmen Gesichts¬
zügen dieses Mannes eine schwarze Vergan¬
genheit erkennen. Und doch ist dieser Herr

Freitag, den IS. Juli 1888

Newbvrn niemand anderes als der berüch-
tigte Gangstersührer Kid Tiger, der große
Rivale Al Eapones . Kid Tiger , dessen eigent¬
licher, nämlich polnischer Name Alexander
Sikvwski ist, war seinerzeit der erste, der in
den Prohibitionsjahren in USA. eine Boot¬
legger-Organisation aufzog. Nachdem es den
berühmten „G-Men" gelungen war , den
Schurken Al Eapone zur Strecke zu bringen,
fühlte auch Kid Tiger sein Stündchen ge¬
kommen und riß nach Europa aus . Er hatte
sich diese Flucht sehr leicht gedacht, weil er
sein durch Verbrechen gewonnenes Vermögen
in zahlreichen Staaten der Alten und Neuen
Welt angelegt hatte . Aber kein Staat wollte
den Gangster nun aufnehmen. Ueberall wurde
er schon an der Grenze aufgehalten oder nach
36 Stunden wieder an die Lust gesetzt. Sogar
der Kleinstaat Andorra wehrte sich gegen
einen solchen neuen Mitbürger . Da brach in
Spanien der Bürgerkrieg aus , und Kid Tiger
bewies wieder einmal seinen oft erprobten
„Riecher": Er ging zu den „Behörden"
Sowjetspaniens und erwarb die spanische
„Staatsangehörigkeit ". Damit nicht genug,
ließ er erstens seinen Namen ändern und
zweitens sein Gesicht umwandeln . Dank der
neuzeitlichenGesichtschirurgiebekam der Ver¬
brecher ein völlig neues Aussehen, und der¬
art umgewandelt versucht er jetzt, in Europa
Fuß zu fassen. Da aber seine Personalien
und auch sein neues Gesicht der Polizei aller
Länder schon wieder bekannt sind, dürfte er
auch weiterhin keine Ruhe haben.
Die Angst vor den Kein Bombenangriff
„Schwarzen Witwen" ist in London  so

gefürchtet wie die
„Schwarzen Witwen", die gerade infolge
eines Kriegsfalles ihre ganze Fürchterlichkeit
zu zeigen imstande sein können. Und in den
nächsten Tagen wird auch in dieser Beziehung
eine Anfrage an die Regierung ergehen.
Wird man die Macht der „Schwarzen Wit¬
wen" rechtzeitig erkennen und brechen kön¬
nen? Ja . znm Kuckuck, was sind die „Schwar¬
zen Witwen" eigentlich für eine Schreckens¬
organisation ? Die „Schwarzen Witwen" sind
jedoch keine Geheimagentinnen eines bösen
Feindes , sondern — Spinnen . Und zwar von
einer besonders giftigen Tropenart , Von der
kürzlich zwei Exemplare in den Londoner
Zoo eingeführt worden sind. Wenn sie dort
auch unter strengstem Verschluß gehalten
werden, so haben ' sie sich inzwischen nicht
daran hindern lassen, über hundert Nach¬
kommen in die Welt zu setzen. Wie nun . so
bangen die Londoner, wenn ein unerwar¬
tete Bombenangriff ihr Gefängnis freilegt
und die Satansbrut sich auf die wehrlosen
Bürger stürzen? Aber die Zooverwaltung
hat auch schon daran gedacht, und sie hat
Vorsorge getroffen, daß bei den ersten An¬
zeichen eines Krieges zuallererst die „Schwar¬
zen Witwen " getötet werden. Und außerdem
tröstet die Londoner die Kunde von dem
„Kannibalismus " der Spinnen : jeden Tag
werden einige dieser giftigen Infekten von
ihren stärkeren und hungrigeren Verwandten
anfgefressen.

Schützt den Wald!
Er ist unersetzliches Bolksvermögen!
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Der Leutnant ließ noch eine kurz« Rast vor dem

Ort machen. .
„Also , Kinder ", sagte er , „gleich sind wir da ! Noch

mal Kopf hoch! Zeigen wir denen hier in der Etappe,
daß wir Mumm in den Knochen haben ! Gewehrriemen
kurz ! Und dann wird gesungen , daß die Fenster klirren !"

Die Kompanie trat an . Die müden Glieder strafften
sich. Das Ziel winkte . Bald war es geschafft. Durch den
Stellungskrieg war man verdammt des Marschierens
entwöhnt worden ! Ein Drittel der Leute humpelte , so
brannte das rohe Fleisch an den durchgelaufenen Füßen.
Aber sie bezwangen den Schmerz.

„Gewehr umhängxn !" kommandiert « der Leutnant.
„Ohne Tritt , marsch!"

Hein Lammers griff zur Mundharmonika . Leise klang
eine Melodie auf . Franz Feldmann und Klaus Ummen
begann « zu singen , andere fielen ein.

So näherte sich die Kompanie dem Etappenstädtchen.
> *

Der Ortskommandant , Major d. L. Grothe , saß in
seinem Zi ,.ner mit dem Veterinär und dem Proviant¬
amtssekretär beim Abendessen. Einen vierten Stuhl
am Tis nahm Soliman , der Dackel, ein , der lebhaft
alle Vorgänge auf dem Tisch verfolgte und eifrig
bettelte.

Im Gegensatz zu dem etwas rundlichen Herrn Major
waren die beiden anderen schlank und hager . Der Tier¬
arzt , der auf der spitzen Nase einen Kneifer trug,
hatte in allen feinen Bewegungen etwas Steifes , der
Sekretä - dagegen war von einer etwas komischen Würde.
Ein älterer Trainsoldat bediente die Herren . Er war
eben dabei , die zweite Flasche Wein zu entkorken.

Der Major nahm sich von einer Schüssel ein Stück
gebratenes Fleisch, dann zwei Löffel Bratkartoffeln.

„Jeden Tag Rindfleisch und Kartoffeln !" bemerkte er
dabei mißbilligend . „Muß schon sagen, das wächst einem
allmählich zum Halse heraus !"

„Ganz Ihrer Ansicht, Herr Major !" stimmte der
Sekretär bei.

„Wenn ich mir eine Bemerkung gef—takten darf ",
sagte der Veterinär , „so finde ich selbs—tverständlich
auch, daß schon im gesundheitlichen Interesse etwas
mehr Abwechslung in der Kost erwünscht wäre ."

Seine Aussprache des S —t und des A verriet den
Hannoveraner . Er hatte die Angewohnheit , beim
Sprechen alle Augenblicke seinen Kneifer zurechtzn-
rücken.

Der Major bemühte sich, sein zähes Stück Fleisch zu
zerschneiden.

„Tjä , mein Lieber , Sie als Viehdoktor sind ja kom¬
petent ", meinte er ein wenig ironisch.

„Hähä ! Guter Witz, Herr Major !" lachte der Sekretär.
Etwas gezwungen lachte auch der Veterinär , warf

aber dabei dem Sekretär einen bösen Blick zu.
„Rindviecher und Gäule fressen immer dasselbe , Herr

Major ! Was versteht also der Herr Doktor von Ab¬
wechslung ?" konnte der Sekretär sich nicht verbeißen zu
sagen.

„Ihre Ansichten über die Ernährungsweise des Rind¬
viehs sind erstaunlich laienhaft " , erwiderte der Tier¬
arzt spitz. „Wenn sich auch der Mensch vom Rindvieh
besonders dadurch unterscheidet , daß dieses kein Fleisch
frißt . .

Der Major Prustete gutgelaunt los:
„Da haben Sie «echt, Doktor , sonst unterscheiden sich

die meisten Menschen wenig von Rindviechern !"
Er warf seinem Dackel ein Stückchen sehniges Fleisch

hin , das der Hund aufschnappte und verschlang.
„Nicht wahr , Soliman ?"
„Herr Major mißvers —tehen mich", stotterte der Ve¬

terinär . „Es . . . es liegt mir . . . selbstvers—Ländlich
fern . . ."

„Scho: gut , Doktor , schon gut !" unterbrach ihn der
Major . „Meier , wo bl . ist die neue Pulle ?"

„Hier , Herr Major !" Meier stand mit der Flasche
in der Hand stramm.

„Einschenken !" befahl der Major.
Meier gehorchte. Die Herren schoben ihm ihre Gläser

hin , nachdem sie ausgetrunken hatten.
„Sagen Sie mal , Meier " , fragte der Mo Hör die

Ordonnanz , nachdem sie eingo ' henkt hatte , „wo haben
Sie eigentlich kochen gelernt ?"

„Gelernt überhaupt nicht , Herr Major ! Man hat
mich das kommandiert , und da Hab' ich eben gekocht!"

„Da? merkt man auch", sagte Grothe. „Da kann man
von Ihnen natürlich nichts verlangen !"

Er nahm sein Weinglas in die Hand und zog ge-
nietzerisck den Duft der Blume ein. Dann schmeckte er
und ließ ein paar Tropfen aus der Zunge zergehen.
Anerkennend nickte er.

„Na, dieses Meirichen soll uns mit allem versöhnen!"
Er hob sein Glas den beiden anderen entgegen. „Zum
Wohlsein, meine Herren !"

„Gehorsamst zum Wohl, Herr Major !" dankten die
beiden

Alle drei tranken. Es war ein feierlicher Moment.
Mit dem Major setzten auch die beiden anderen ihre
Gläser wieder ab. Der Major schnalzte mit der Zunge.

„Na, meine Herren, ist das ein Tröpfchen?"
„Exquisit, Herr Major !" lobte der Veterinär.
„Lieblich und mild !" erklärte der Proviantamts¬

sekretär.
„Wenn ich mir noch eine Bemerkung wegen des

Essens ges—rattcn darf, Herr Major", griff der Vete¬
rinär das alte Thema noch einmal auf, „so bes—tünde
vielleicht d: ch die Möglich , etwas Abwechslung in
den S—Peisezettel zu bringen . . . !"

„Na , da bin ich aber neugierig!"
„Als ich gestern dienstlich über Land ritt , da sind

mir im Wald . . . in einer einzigen Viertels—tnnde . . .
drei Hasen über den Weg gelaufen . . . Wenn der Herr
Major zum Beis—Piel so ein bißchen. . Der  Veterinär
hob die Hände, als lege er ein Gewehr an, „ . . . so ein
bißchen piff—Pass machen wollten . . . !"

Der Major sah ihn erfreut an.
„Donnerwette" MenschenSkind! Kolossale Idee ! Daß

ich da nicht 'hon  selber drauf gekommen bin ! Werde
uns morgen einen Hasenbraten schießen! Sie kommen
doch mit, meine Herren ?"

„Selbstvers—ländlich mit Vergnügen, Herr Major !"
verneigte sich der Veterinär.

Der Major wollte etwas sagen, horchte aber auf.
Von draußen erschallte, näher kommend, Gesang.
Sofort stand der Major auf.
„Das ist unsere Einquartierung ! Meine Herren, der

Dienst ruft !"
Er ließ sich Mütze und Mantel bringen . »
Draußen verstummte1? ' sang.

(Fortsetzung folgt)
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